
Kote von der Mbs.
(Wochenblatt)

B e ,n g * -P r e i«  m it Vostversendnng r
B a n z j ä h r i g ........................... K  8 .—
H a l b j ä h r i g ...........................   4 .—
v ie r t e l j ä h r ig  . . . . . .  L.—

P r ä n u m e r a t io n « -B e t r ä g e  u n k  L in sch a ltu n g » -B e b U h re n  fink 
v o ra n »  u n k  p o r to f re i  zu e n tr ich te n .

S ch riftle ttu n g  nab O erroeltnng i  O b e re  S t a k t  N r .  3 2 . —  U n sra n k ir te  B r ie se  w erken  n ic h t  
a n g e n o m m e n , H andschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, ( In s e r a te )  w erk en  ka«  erste M a l  m it  1 0  h .  unk  jeke» fo lgende M a l  m it  6  h  p r.
3 sp a ltig e  P e t itz e i le  oder deren  R a u m  berechnet. D ieselben  w erk en  in  der V e rw a ltu n g » , 
stelle u n k  be i a llen  A n n o n c e n -E x p e k itio n e n  an g e n o m m e n .

S c h lu ß  de» B la tte «  F reitag  5 Uhr N m .

Preis«  für W aidhofeu  r
G a n z j ä h r i g .......................... K  7 .2 0
H a lb jä h r ig  .  .  ■ r .  ,  3 .6 0
v ie r te l j ä h r ig  . .  .  .  .  1 .8 0

F ü r  Z u s te llu n g  in»  H a u »  w erd en  v ie r te l jä h r ig  2 0  h
berechnet.

N r. 37. Waidhofen a. d. I b b s ,  S a m s ta g ,  den 16. September 1905. 20. J a h r g .

Amtliche Mitteilaogen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z . 2300.
VerbandlangsfArift

über die Sitzung des Gem einderates vom  26. A ugust 1905, 
abgehalten im Gem riudrratSsaalr.

A n w e s e n d e :
Der Bürgermeister Dr. Theodor Freih. von plenker. 
Die S ta d trä te : tu d w ig  prasch, A dam  Zeitlinger 

und J o h a n n  G ärtner.
Die G em einderäte: Jo sef Hierhammer, H anns Platzer, 

D r. 3 . <£. Steinöl, W ilhelm  Stenner, H ans G roßauer, 
Anton von henneberg, J o h a n n  Aastner, J u l iu s  V rtner, 
Jo sef W aaß , Franz Aichernigg, M a tth ia s  B cantner, 
M ichael pokerschnigg und Anton Swatjchina.

Zw ei Stellen durch das Ableben der Herren Franz 
Steininger und <£mil E der erledigt.

T a g e s o r d n u n g :
Der Vorsitzende Dr. von plenker eröffnet die Sitzung 

bei Anwesenheit von (7 Gemeinderatsmitgliedern und teilt 
mit, daß die Herren M oritz P a u l, Dr. P latte , A lois 
Büchner und A lois Hoppe beurlaubt und Herr Franz 
Schröckenfuchs verreist sind.

D as Sitzungsprotokoll der letzten Sitzung ist au f­
gelegen und veröffentlicht worden, wenn keine Einwendung 
erfolgt, w ird die Genehmigung beantragt.

Gemeinderat B rantner ersucht zu konstatieren, daß 
er bei der B eratung und Beschlußfassung über Punkt 7 
der T agesordnung vom 25. J u l i  (905 abgetreten sei, w as 
im  Protokolle zu konstatieren vergessen wurde.

Berichtigung wird vorgenommen, 
ad M i t t e i l u n g  d e r  ( E i n l ä u f e .  I

a) Zuschrift der Staatsbahndirektion Villach vom 29 . J u l i  
(905 betreff Anhalten der Z üge N r. 9 (( und 9(2 an 
der Haltestelle.

b) Erledigung der Bezirksforstinspektion M elk über den 
lvirtschaftsbetrieb in dem Stadtforste. D as Protokoll 
vom 2(. und 22. 3 uli (905 wird verlesen und aus 
demselben konstatiert, daß der k. k. Bezirksforstinspektor 
in demselben die Bewirtschaftung der W aldungen der

an
des

dem

Stadtgemeinde in der abgelaufenen Wirtschaftsperiode 
a ls  eine geradezu mustergiltige bezeichnet.

S tad tra t prasch beantragt, dem städtischen Förster 
Dom für seine Leistungen die Anerkennung des 
Gemeinderates auszusprechen. Geschieht.

c) Dankschreiben des Liquidators Rudolf. Schweiger für 
seine definitive Einreihung in die X I .  Rangsklasse. 
Dient zur Kenntnis.

d) Zuschrift des Sparkasseausschusses betreffend den 
Beschluß vom 25. J u l i  (905 über das Ansuchen des 
K urato rium s der Kaiser Franz Zosef-Stiftung zur 
Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie.

Der Vorsitzende beantragt, behufs formeller E r- 
ledigung des an den Gemeinderat und nicht 
den Sparkasseausschuß gerichteten Ansuchens 
K urato rium s wolle der Gemeinderat konform 
Beschlusse des Sparkasseausschusses beschließen:

Der Gemeinderat der S tadt W aidhofen a. d. Y bbs 
stellt dem K uratorium  der Kaiser Franz Josef-Stiftung 
zur Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie die Lokalitäten 
im 2. Stockwerke des Hauses N r. 34 am  oberen 
Stadtplatze zur Unterbringung des theoretischen Unter- 
richtes für die Schüler der Lehrwerkstätte unentgeltlich 
zur Verfügung.

Dieser A ntrag wird ohne Debatte angenommen.
e) E ingaben des Franz G erhardt, Glasermeistcr in 

W aidhofen a. d. Y bbs, vom 25. J u l i  und 3. August 
(905, Z . 2028 und 2028/( werden verlesen.

3 n  denselben beschuldigt derselbe die Ersteher der 
Glaslieferungen für den Volksschulbau und das 
Elektrizitätswerk der nicht kontraktmäßigen Lieferung 
und den S tad tra t der Unterlassung der pflichlmäßigen 
O bsorge für bedingnisgemäße Lieferung, also Vorschub­
leistung bei kontraktwidriger Lieferung und Vorschub- 
leistung unreeller Konkurrenz, welche er darin erblickt, 
daß in der Lieferung für die Volksschule halbsolinglas 
ausgeschrieben wurde.

h iezu  bem erkt der B ü rg e rm e is te r :
Die Ausschreibung der B auvergebung erfolgte 

auf G rund der Kostenanschläge des Herrn Architekten 
ZU. H inträger und es w ar in dem Kostenvoranschlage 
des Herrn Architekten für die Glaserarbeit Einglasung 
mit halbso ling las m it einem preise von 2 Kronen 
50  Heller angesetzt. Auf die G laserarbeit hat nur

Herr E m il Eder Offerte gelegt und in seiner Offerte 
vom (. Dezember (904 für halbsolinglas einen N ach­
laß von 2 %  gewährt, gleichzeitig aber auch Solinglas 
2 bis 3 M illim eter stark mit einer Aufzahlung von 
5 %  auf den Kostenanschlagspreis mit der Begründung 
offeriert, daß halbso ling las fabriksm äßig nicht erzeugt 
werde, sondern nur eine Händlerbezeichnung für 
Ausschußglas sei und daß die höhe der Fenster die 
Verwendung einer stärkeren G lassorte wünschens­
wert mache.

Diese letzte O ffe rte  w u rd e  v o m  G em ein d e ra te  
an g en o m m en .

Die Lieferung des Herrn E m il Eder wurde gerade 
so wie jede andere Lieferung von dem hiezu bestellten 
Unterkämmerer Dom kontrolliert und vor E inglasung 
Stichproben an den im Volksschulgebäude ausgelieferten 
in Kisten verpackten Gläsern nach seiner Angabe 
zwischen 4;0 und 50  Probemessungen m it dem M ikro- 
meter vorgenommen, welche Messungen ein anstands­
loses E rgebnis hatten, da die gemessenen T afeln  
durchwegs über 2 M illim eter Stärke hatten. Der 
Befund wurde auch ordnungsm äßig in das B a u ­
journal eingetragen. Auch der Bürgermeister selbst 
hat an zerbrochenen Glasscheiben Nachmessungen v o r­
genommen und auch bei keiner der zerbrochenen 
Glasscheiben eine Stärke unter 2 M illim eter v o r­
gefunden, auch bezüglich der Knopf-, Blasen- und 
Rippenfreiheit ergaben sich bei der Lieferung keinerlei 
Anstände, so daß, so weit eine Beurteilung möglich . 
w ar, die Lieferung als einwandfrei bezeichnet werden j 
müsse.

W a s  die Lieferung zum Elektrizitätswerke betrifft, 
so w ar nicht Herr E m il Eder Kontrahent der S tad t­
gemeinde, sondern Herr Baumeister K arl Deseyve, 
welcher alle professionistenarbeit zu liefern hatte.

Dessen Glaslieferung erstreckte sich auf (3(°93 
Q uadratm eter halbso ling las und 69 9( Q uadratm eter 
ordinäres Tafelglas, eine besondere Stärke w ar nicht 
vorgeschrieben. Diese Lieferung wu^de übernommen. 
E s  ist sonach nicht recht einzusehen, wie Herr G erhard t 
eine bedingungswidrige Lieferung zu behaupten wagen 
kann. Der S tad tra l hat den beiden beschuldigten 
Kontrahenten Zeitteilung von den Anwürfen gemacht 
und beschlossen, gegen Herrn G erhardt, soweit die

%w spät od.. fremde Schuld.
Roman von M. S t e i n  rück.

8. Fortsetzung. tNachdruck verbo ten .)

„ S i e  hat manche nicht zu rechtfertigende kleine Schwäche  
an sich," fuhr sie begütigend fort, „aber im Ganzen  besitzt sie 
doch viele vortreffliche Eigenschaften, um deren W illen  w ir jene 
übersehen sollten."

„ U m  Ih retw i l len  w W  ich es  versuchen," erwiderte er 
mit leise vibrierender S t im m e ,  drückte noch einmal ihre Hand  
und blieb, a l s  sie schon längst seinen Augen entschwunden 
war, noch lange ihr nachschauend unter der Hoftüre stehen.

IV.

I n  S M r m  u n d  R e g e n .
Heiß und sengend hatte die S o n n e  während des T a g e s  

auf die verschmachtende Erde niedergebrannt. Trotzdem war der 
Inspektor schon in früher Rachmittagsstunde zur S t a d t  g efa h rn .  
D a  die Pferde in der Fabrik gebraucht wurden, hatte er den 
W agen  gleich wieder zurückgeschickt und da seine Geschäfte ihn 
voraussichtlich b is  zum Abend aufhalten würden, beschlossen, 
bei eintretender D ä m m e ru n g  den Heimweg zu F u ß  zurückzulegen.

D i e  S o n n e  w ar im Untergehen begriffen. D ie  Hitze hatte 
indessen nur wenig  nachgelassen. E ine drückend schwere Luft 
beengte die Atmosphäre. A m  Himmel begannen leichte Wolke» sich 
zusammenzuziehen, die von einem sich jäh erhebenden Winde in 
wilder Flucht von Nordosten nach Südwesten  getrieben wurden  
D a s  B arom eter  war tief gefallen, während das Thermometer  
noch immer die nämliche Zahl von Wärmegraden zählte, die es  
schon In den M ittagsstunden im Schatten  gezeigt.

D e r  Inspektor befand sich auf dem Heimwege. E r  mochte 
keine tausend Schritte  mehr bis zu den ersten Häusern des  
D o r f e s  zu machen haben. Plötzlich wurde es  zusehends dunkler, 
der W ind erhob sich zum S t u r m  und einzelne schwere Tropfen  
fielen zur Erde.

„Verw ünscht!"  brummte der junge M a n n  vor sich hin, 
„da kann sich jeden Augenblick ein furchtbares Gewitter ent­
laden und ich habe nicht einmal einen S ch irm , um mich vor 
dem Regen zu schützen. B i s  ich J ls in g e n  erreiche, kann ich durch 
und durch naß sein und bis  zur Fabrik habe ich noch immer  
gute zehn M in u te n .  Nicht einmal einen Ueberrock habe ich an, 
nicht«, a ls  diesen leichten S o m m e r a n z u g ;  ich werde mir einen 
gründlichen Schnupfen holen . .  . W aru m  schickte auch Eugenie mir  
nicht den W agen entgegen? S o  viel Aufmerksamkeit hätte ich 
doch verdient, wenn ich mich den ganzen Nachmittag im Interesse  
ihres Geschäftes abgeplagt habe . . .  H a ,  sie würde ihn wohl  
geschickt haben, aber die F rau  M u tte r  hat da sicher wieder ein 
Veto gegen mich eingelegt. D ie se  F ra u  in ihrer stolzen Unnah-  

| barfeit ist mir im Grunde der S e e l e  zuwider. I c h  glaube,
; unsere Antipathie ist gegenseitig, auch sie mag mich nicht. Und  

w a s  habe ich ihr g etan ?  S i e  intriguiert und nimmt P arte i  
gegen mich bei jeder Gelegenheit. M i t  ihren spöttischen, beißenden  
Bemerkungen, die ich nur zu gut verstehe, verbittert sie mir 
das Leben und vergiftet mir jede Freude an meiner jetzigen 
S te l lu n g  . . . Freude," wiederholte er gereizt, „Freude, ah, 
wie wenig habe ich die kennen gelernt, seit ich die S p in nere i  
betreten! Ic h  bin ein S k lav e  Eugenie's  ünd ein S p ie lb a l l  ihrer 
M u tter .  Aber ich will mich nicht knechten lassen wie mein 
Bruder. I c h  w il l  die goldene Fessel nicht ewig tragen, ich will  
nach Freiheit und Selbstständigkeit ringen und ich sehe schon 
jetzt da« M o rg en ro t  jenes glücklichen T a g e s  mir entgegenleuchten, 
an d m ich die drückende Kette durchbrechen werde. I c h  — " 

E in  greller Blitz, dem ein dröhnender D o n n e r  folgte, 
unterbrach seine Gedanken. I n  demselben Augenblick war es, 
a ls  ob alle Schleußen des H im m e ls  sich öffneten. D e r  Regen  
schoß in S tr ö m e n  hernieder. D e r  S t u r m  war zum Orkan  
geworden und peitschte dem Inspektor die dichten Regentropfen  
unerbiiterlich in 's  Gesicht. Eine fast undurchdringliche Finsternis  
umgab ihn, so daß er kaum den W eg  zu finden vermochte. 
Z um  Glück führte die S t r a ß e  ziemlich gerade aus. Nach f e in e r  .. 
Berechnung mußte er jetzt die ersten Häuser des D o r f e s  erreicht 
haben. D a  erhellte auf einen kurzen Augenblick ein neuer jäher  
Blitz die liefe Dunkelheit und ließ ihn erkennen, daß er sich

in seiner Annahme nicht getäuscht hatte. A l s  jener erloschen 
war, entdeckte er ein freundlich schimmerndes Licht, das a u s  
dem zunächst gelegenen Hause zu kommen und ihn einzuladen 
schien, einzutreten und unter dem gastlichen Dach des Besitzers  
Schutz vor der W u t  und der Unbill der entfesselten Elemente  
zu suchen.

Adolf Hartung, so stolz und ablehnend er sich den D o r f ­
bewohnern gegenüber sonst zeigte, zauderte jetzt nicht, dem lockenden 
Wink zu folgen und näherte sich rasch dem Häuschen. Erst auf  
der Schw elle  der H austüre  blieb er stehen. N u n  überlegte  
er dennoch, ob er hier den weiteren V er la uf  des  U n w etters  
abwarten ober ob er näher treten und die B ew oh ner der Hütte  
um deren Gastfreundschaft angehen solle. Nicht Hochmut 'nyr-  
es in  diesem Augenblick, w a s  ihn in seinem Vorhaben s c h w a n k e s  
machte, sondern ein ungewohntes  G efüh l de» Unbehagen«,  
vielleicht in einem ihm mißliebig gesinnten Familienkreis a l s  
doppelt unwillkommener Gast zu treten. S o  sehr sein B ru d er  
allenthalben beliebt w ar, so wenig hatte er es  verstanden, sich 
die Herzen seiner Untergebenen zu gewinnen. W en n  m an auch 
seine Vielseitigkeit und seine außerordentlichen Kenntnisse bewunderte 
und sich seiner strengen Autorität beugte, so konnte doch daneben 
kein wärm eres Gefühl persönlicher Z uneigung  in den vom  
ersten T ag e  an gegen ihn eingenommenen Leuten aufkommen. 
S e i t  der Abwesenheit des Fabriksherrn, wo er unbeschränkte 
Herrschaft über das ganze Fabrikswesen erlangt hatte, w ar  sein 
stolzes Wesen noch mehr zu Tage getreten. E «  hatte hie und 
da kleine S e m e n  gegeben, die die Erbitterung immer mehr 
steigerten. E r  hatte in seiner spöttisch hochmütigen Weise 
bisher nur darüber gelächelt, jetzt aber w ar  ihm die E rinnerung  
daran nicht gerade angenehm.

D a  tönte a u s  der dem H a u sga n g  zunächst liegenden  
S t u b e  ein leiser Gesang, der bald zu immer vollern T ö n e n  
anschwoll. Unwillkürlich fuhr es ihm durch den K opf:  „ W o  
man singt, da laß Dich ruhig nieder; —  böse Menschen  
haben keine Lieder." E r  tat ein paar Schritte  v orw ärts  und 
stand jetzt vor der T ü r ,  durch deren Ritzen ein schwacher Lichtstrahl 
fiel, der ihm zum Führer gedient. N u n  konnte er auch deutlich 
die W orte vernehmen.
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 „Bote von der M bs."
Stadtregulierungsplanes statt m it M eter m it \2 
M eter festgesetzt, 

b) Die Herstellung der Ederstraße in der Strecke von 
der pocksteinerstraße bis zur E inm ündung der Plenker- 
straße, dann die Herstellung der Plenkerstraße in
der Strecke von der E inm ündung in die Ederstraße 
bis H aus Fliegler wird genehmigt und sind die mit 
2500  Kronen veranschlagten Kosten aus dem Stadt- 
erweiterungsfonde zu decken.
Gemeinderat Stenner fräg t an, wie breit die S traße 

dermalen hergestellt werden soll. Der Bürgermeister bemerkt, 
daß die S traße dermalen nicht auf \2 sondern nur auf
tl M eter Breite hergestellt werden kann, wenn nicht der
Viehmarktplatz angeschnitten werden soll. S tad tra t Prusch 
befürwortet die Restringuierung der Straßenbreite auf 
{2 M eter.

Beide A nträge der Bausektion werden sodann ein­
stimmig angenommen.

ad 5 . A n s u c h e n  d e r  G e n o s s e n s c h a f t s v o r -  
s t e h u n g  d e r  E i s e n -  u n d  M e t a l l g e w e r b e -  
t r e i b  e n d e n  w e g e n  U e b e r l a s s u n g  d e s  W i l l -  
k o m m b e c h e r s d e r v o r m a l i g e n Z i r k e l s c h m i e d -  
I n n u  n g.

Berichterstatter S tad tra t Zeitlinger beantrag t:
Dem Ansuchen der Genossenschaftsvorstehung der 

Eisen- und Metallgewerbetreibenden um Ueberlassung des 
Eigentumsrechtes des seinerzeit im Besitze der aufgelösten 
Zirkelschmied-Innung gewesenen silbernen Bechers wird 
entsprochen unter der Bedingung, daß die genannte Genossen­
schaftsvorstehung den Becher dem städtischen M useum  zur 
Ausstellung überläßt.

Dieser A ntrag wird angenommen, 
ad 6. A n s u c h e n  d e s  M u s e a l v e r e i n e s  u m  

U e b e r l a s s u n g  d e r  i m  B e s i t z e  d e r  S t a d t g e ­
m e i n d e  b e f i n d l i c h e n  W a f f e n  a n  d a s  M u s e u m .  

Berichterstatter S tad tra t Zeitlinger beantrag t:
Dem M usealvereine in W aidhofen werden die im 

Besitze der Stadtgemeinde befindlichen alten W affen und 
Rüstungsgegenstände unter V orbehalt des Eigentumsrechtes 
zur Ausstellung im M useum  überlassen.

Dieser A ntrag  wird angenommen, 
ad 7. A n s u c h e n  d e s  M u s e a l v e r e i n e s  u m  

U e b e r l a s s u n g  e i n e r  M ü n z e n s a m m l u n g .  
Derselbe Berichterstatter stellt den A n tra g :
Dem M usealvereine in W aidhofen werden die in 

der Lehrmittelsammlung der hiesigen Volksschule befind­
lichen alten M ünzen gegen V orbehalt des Eigentumsrechtes 
zur Ausstellung im  M useum  überlassen.

Dieser A ntrag wird angenommen, 
ad 8. A n s u c h e n  d e s  M u s e a l v e r e i n e s  u m  

p r o v i s o r i s c h e  U e b e r l a s s u n g  e i n e s  Z i m m e r s  
i m  B ü r g e r s p i t a l  e.

Die unentgeltliche Ueberlassung eines leeren Z im m ers 
im  Bürgerspitale bis zum Freiwerden eines anderen in 
Aussicht genommenen Lokales wird bewilligt.

ad 9 . A n t r a g  d e r  W a s s e r v e r s o r g u n g s ­
s e k t i o n  w e g e n  V e r l ä n g e r u n g  d e r  W a s s e r ­
l e i t u n g .

Berichterstatter S tad tra t G ärtner b ean trag t:
Die Verlängerung der Wasserleitung

a) in die Konradsheim erstraße bis zur Baustelle des 
Herrn V berpostverw alters M aschauer m it einem 
beiläufigem Kostenaufwands von 536 Kronen

b) in der Ederstraße— Plenkerstraße zum Anschluße an

 ,________  20. Jahr«.
die bestehende Leitung bei der V illa Fliegler mit 
dem beiläufigen Kostenaufwands von U35 Kronen 
wird bewilligt.
Dieser A ntrag wird einstimmig angenommen, 
h ie rau f folgt vertrauliche Sitzung.

A. in. 86\.
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d i e  N  i ch t a b h a l t u n g d e r K o n t r o l l -  
v e r s a r n r n l u n g e n  d e r  n i c h t a k t i v e n M a n n s c h a f t  
d e s  H e e r e s  ( K r i e g s m a r i n e )  u n d  d e r  L a n d ­

w e h r  i m  J a h r e  $ 0 5 .

D as k. f. M inisterium  für Landesverteidigung hat 
laut Erlasses vorn 50. August $ 0 5 ,  P rä s . N r. 700 XIV, 
im Einvernehmen m it dem k. u. k. Reichskriegsministerium 
verfügt, daß die Kontrollversam m lungen der nichtaktiven 
M annschaft des Heeres (Kriegsmarine) und der Landwehr 
im laufenden J a h r e  nicht abzuhalten sind.

Die H auptrapporte der nichtaktiven Gagisten des 
Heeres (Kriegsmarine) und der Landwehr haben in norm aler 
Weise stattzufinden.

Dies wird hiemit verlautbart.
S tad tra t W aidhofen a. d. Y bbs, am  (0. September $ 0 5 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr.  v. P l e n k e r  m. p.

Z . M . 825

Kundmachung.
A uf G rund der endgiltig festgestellten Abschlußnummern 

der Rekrutenkontingente und der Ersatzreserve des Heeres 
werden die a ls überzählig für die Ersatzreserve gewidmeten 
Stellungspflichtigen nachstehend eingeteilt:

Buchberger Franz, L. N r. 20  der TI. Altersklasse und 
W urm  Emerich, L. N r. 26 der IT. Altersklasse, in die 
Ersatzreserve des Heeres und P ö h r  von P ö rnhof M ichael, 
L. N r. 7 der III. Altersklasse, in die Ersatzreserve der 
Landwehr.

Dies wird mit dem Beisatze verlautbart, daß die 
Heues assentierten Ersatzreservisten des Heeres im allgemeinen 
erst im  Frühjahre $ 0 6  zur achtwöchentlichen militärischen 
A usbildung einberufen werden.

S tad tra t W aidhofen a. d. Y bbs, am $  September $ 0 5 .

D e r  B ü r g e r  me i s t  e r :
D r. v. p l e n k e r  m. p.

Die Japaner und -er  F r ie -en .
O b w o h l  die W o g e n  der M i ß s t i m m u n g  üb e r  den F r i e d e n s ­

schluß Im Volke noch im m e r  außero rden t l ich  hoch gehen, ist die 
R u h e  doch auch in den letzten T a g e n  nicht m eh r  ges tört  m orden .  M i t  
A u s n a h m e  der Z e i tu n g  „ A s a h i "  sind alle B l ä t t e r  w ieder  erschienen ; 
n u r  in  der P r o v i n z  bleiben noch zahlreiche B l ä t t e r  unterdrückt.  
E i n  in  O s a k a  abgeha l tenes ,  von  3 0 , 0 0 0  P e r s o n e n  besuchtes 
M e e t i n g  beschloß eine R e s o lu t io n ,  in  derd ie  H a l t u n g  der R e g ie ru n g  
scharf ge tadel t  u n d  die F r ie d e n sb e d in g u n g e n  a l s  unzureichend 
bezeichnet w u r d e n .  D i e  B e h ö r d e n  h a t ten  jedoch keine V e ra n la s su n g  
einzuschreiten, da die O r d n u n g  nicht gestört  w urde .  R u r  in  Kope 
scheint sich die B e w e g u n g  noch nach A u ß e n  hin Luft zu machen,

Nr. 37._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
A nw ürfe den S tad tra t betreffen, die Strafanzeige wegen 
Ehrenbeleidigung zu erstatten und es ihm  zu über­
lassen, für seine Behauptungen den W ahrheitsbew eis 
zu erbringen.

Der Gemeinderat stimmt der strafgerichtlichen 
V erfolgung des Franz G erhardt zu.

f) Der Bürgermeister teilt mit, daß  die Volksschule bis 
au f Kleinigkeiten fertiggestellt ist und daß am  28. August 
die Kommission wegen Erteilung des Benützungs­
konsenses stattfinden wird.
ad 2 . G e n e h m i g u n g  d e r  R e c h n u n g  d e s  

A r m e n s e e l e n l i e b e s v e r e i n e s .
Diese Rechnung wird in den A usgaben m it 309 

Kronen 32 Heller und in den E innahm en m it 2 9 g Kronen 
96  Keller genehmigt, das Defizit von $  Kronen 36 Heller 
ha t der Fond der Bürgerspitalskirche gedeckt.

ad 3 . A n t r a g  d e r  F o r s t s e k t i o n  ü b e r  d i e  
K o s t e n  d e r  V e r l e g u n g  d e s  H o l z p l a t z e s  u n d  
E r r i c h t u n g  e i n e s  M a t e r i a l  st a d e l  s.

Berichterstatter S tad tra t Ludwig prasch berichtet 
nach Abtreten des Gemeinderates B ran tn e r:

Die Gesamtkosten betrugen (6.554( Kronen 56 Heller, 
von welchen ((.4(22 Kronen 95 Heller auf die von Herrn 
B ran tn e r ausgeführten M aurerarbeiten  und 5(3( Kronen 
6( Heller au f die Regiearbeiten entfielen. Nach dem Kosten­
anschläge hätten sich die Gesamtkosten auf (3 .3 $  Kronen 
28 Heller belaufen sollen, es ergibt sich sonach eine Ueber« 
schreitung von 324(0 Kronen, welche darin ihre B egründung 
findet, daß das ursprüngliche Projekt bei der Baukommission 
auf G rund der B auordnung abgeändert und statt der 
hölzernen Verkleidung Ziegelmauerwerk angeordnet wurde 
und daß. weiters die zur Sicherung des G ebäudes ange- 
ordnetö Stützmauer infolge größerer Fundierung statt 
(560 Kronen (892 Kronen 4(0 Heller erforderte. Die 
Forstsektion beantragt die Genehmigung der Abrechnung 
m it oben begründeter Ü berschreitung.

Dieser A ntrag  wird angenommen.
D r. Steindl beantragt, daß Ü berschreitungen vorher 

zur Genehmigung vorzulegen sind. Der Bürgermeister 
erwidert, daß dies wohl nicht im m er möglich sei, weil 
gerade wie bei der Fundierung sich solche M ehrerfordernisse 
erst während des B au es ergeben.

Gemeinderat Hierhammer beantragt, daß bei größeren 
Arbeiten im m er eine Konkurrenzausschreibung stattfinden 
solle. Der Berichterstatter bemerkt, daß dies ohnedies in 
der Regel geschehe, im  vorliegenden Falle aber der Gemeinde­
ra t die Vergebung der Arbeiten an  M a tth ia s  B rantner 
genehmigt habe.

Der Bürgermeister bemerkt, daß gegen den A ntrag 
des Herrn Gemeinderates H ierham m er nichts einzuwenden 
sei, da eine Konkurrenzausschreibung auch bisher in der 
Regel erfolgte.

Der A ntrag Hierhammer wird sohin angenommen.

ad 4(. A n t r a g  d e r  B a u s e k t i o n  ü b e r  d i e  
A b ä n d e r u n g  d e s  S t a d t r e g u l i e r u n g s p l a n e s  
i n  B e t r e f f  d e r  B r e i t e  d e r  E d e r s t r a ß e  u n d  
G e n e h m i g u n g  d e r  H e r s t e l l u n g  d i e s e r  S t r a ß e  
i n  d e r  S t r e c k e  P o c k s t e i n e r s t r a ß e  —  P l e n k e r - 
s t r a ß e .

Berichterstatter S tad tra t Zeitlinger.
Der Berichterstatter beantragt nam ens der Bausektion, 

der Gemeinderat wolle beschließen:
. a) Die Breite der Ederstraße wird in Abänderung des

„ E i n  geistliches L ied ,"  m u r m e l t e  e r  leise vo r  sich h in  
u n d  fa l te te  unw illkürl ich  die H ä n d e  w ie  in  s tu m m e r  A ndacht.  
S o  w en ig  e r  auch sonst von  M u s ik  vers tand  u n d  sich d a r a u s  
machte, so tief e rg re ifend  wirkte  daS einfache, f r o m m e  Lied a u f  I 
den in  den Eitelkeiten d e r  W e l t  sein G lück  suchenden L e b em an n  . 
S o  s tand e r  u n d  lauschte u n d  lauschte, b i s  der  letzte T o n  | 
ve rk lungen  w a r .

E r  hoffte im m e r ,  die süße, heil ige S t i m m e  müsse noch 
e in m a l  e r tö n e n ,  a b e r  es  b lieb  still. N u r  einzelne, undeutl iche ,  
w i r  es  schien in weichem, san f tem  T o n  gesprochene W o r t e  d r a n g e n  
a n  sein O h r .  Endlich  ü b e rw a n d  e r  die ihn  plötzlich überkom m ene  
f rem de S c h e u  u n d  klopfte a n .  E tn e  helle, jugendliche S t i m m e  
r i e f : „ H e r r e i n  1" E r  öffnete  u u d  t r a t  ü b e r  die S ch w e l le .

E i n  kleines, freundliche« G e m a c h  n a h m  ih n  auf .  I m  
H i n t e r g r u n d ,  der  durch dunkle, jetzt zurückgeschlagene V o r h ä n g e  
abgeschlossen w a r ,  s tand ein B e t t ,  a u f  welchem ein hochbetagtes 
M ü t t e r c h e n  ru h te .  D a n e b e n  a u f  einem altmodischen, m i t  Leder 
bezogenen P o ls te r s tu h l  saß  eine jungendliche  a n m u t ig e  G e s ta l t ,  
wahrscheinlich die S ä n g e r i n  des den I n s p e k t o r  so t i , f  e rgre ifenden 
Liedes, die sich bei se inem E i n t r i t t  rasch erhob u n d  ihm en tge­
genkam.

E in e  S e k u n d e  l a n g  schauten der  junge  M a n n  und  d a s  
ju n g e  M ä d c h e n  e in a n d e r  a u f ' s  Höchste betroffen an .

D e S  Letzteren Gesicht überzog eine helle R ö t e  u n d  v e r w i r r t  
senkte es  den Blick  v o r  den in  seltsam a u f lo d e rn d e r  G l u t  a u f  
sie gerichteten g r a u b la u e n  A u g e n  des I n s p e k t o r s .

„ F r ä u l e i n  von  R o s e n ! "  d r ä n g 'e  es  sich endlich üb e r  
seine Lippen u n d  O t t i l i e ,  v o n  der u n g ew o h n te n  A n red e  a u f ' s  
N e u e  betroffen ,  e r rö te te  u n d  senkte den B lick  noch tiefer  a l s  
zuvor .

„V e rz e ih e n  S i e , "  f u h r  er ,  schneller a l s  sie seine F a s s u n g  
wieder  gew innend ,  fo r t ,  „ d a ß  ich so u n e r w a r t e t  h i e r  e indr inge .  
D e r  S t u r m  u n d  d a s  fu rch tbare  U n w e t t e r  m ö g en  m i r  z u r  E n tschu l­
d ig u n g  d ien en ."

J e t z t  gew ahr te  d a s  junge  M ä d c h e n  erst, wie seine Kleider 
v o m  R e g e n  t r ie f ten .

„ A c h ,"  e rw ider te  sie, schnell alle B e fa n g e n h e i t  ü b e rw in d en d ,  
„ziehen S i e  doch den nassen Rock a u s ,  S i e  können sich j a

erkälten. I c h  habe noch Feuer In der Küche, da hänge ich ihn 
über eine S tu h llehn e  zum Trocknen. Unterdeß hüllen S i e  sich 
in Großm utter«  schwarzen S h a w l ,  er Ist noch ganz neu, sie 
hat ihn erst ein paar M a l  S o n n t a g s  in der Kirche getragen."

Und der stolze M a n n  folgte gehorsam wie ein Kind der 
Anweisung des jungen Mädchens. Während sie seinen Rock 
hinaustrug, nahm er den von ihr verlassenen Platz am B ette  
der alten F ra u  ein und trotz der eigentümlichen Lage, in der 
er sich befand, überkam ihn ein solches Gefühl des W ohlbe­
findens, wie er sich dessen noch selten in seinem Leben bewußt 
geworden war.

„ D e r  Herr Inspektor verschmäht es vielleicht nicht, eine 
Tasse Thee bei u ns  anzunehm en?"  meinte die M a tro n e ,  nachdem 
O tt i l i e  sie über die Person ihres Besuches in Kenntnis  gesetzt 
hatte. E r hacke es  nicht über sich vermocht, die bescheidene, mehr 
einer B i t t e  ähnlich klingende Frage ablehnend zu beantworten  
und schlürfte nun mit ungewohntem Wohlbehagen das würzig­
duftende Getränk, bas des jungen Mädchens zarte, weiße Hände 
ihm bereitet halten.

Während O tt i l i e  draußen in der Küche beschäftigt gewesen, 
w ar die Alte nicht müde geworden, das liebevolle B etrage»,  
die sorgsame Pflege und die aufopfernd: Hingabe des jungen 
Mädchens auf's Rühmlichste zu loben. „Und das tut sie Alles,  
ohne daß ich'« ihr je in irgend einer Weise wieder vergelten 
könnte, a u s  reiner Nächstenliebe und Christenpflicht," setzte die 
M a tro n e  gerührt hinzu. „ S i e  ehrt und liebt mich, a ls  ob ich 
ihre rechte Großmutter wäre und doch fließt in meinen Adern 
kein Tropfen verwandtschaftlichen B l u t s .  Auch von D ank will  
sie nie etwas wissen und meint, das versteh- sich Alles von  
selbst. Freilich, ich kann'S ihr auch nicht lohnen, aber dort oben im 
H im m el lebt Einer, der wird's für mich tun, besser und reichlicher, 
a ls  ich'« je vermöchte."

D e r  Inspektor nickte dazu leise mit dem Kopf. E s  tat 
ihm wohl, dieses warme Lob von den Lippen der alten Frau,  
und berührte ihn so angenehm, a ls  ob es ihm selber gegolten.

O tt i l ie  war jetzt zurückgekehrt und setzte sich mit einer 
Handarbeit etwas abseits in die Nähe der Lampe, die auf 
einem größeren runden Tisch in der M it te  des Z im m ers  stand. D e r

I helle Lichtstrahl fiel auf ihr schönes Gesicht, dessen feines P ro f i l  
dem jungen M a n n e  zugekehrt war. E r  unckrhielt sich noch 

i immer mit der M a tro n e ,  doch unverwandt ruhte sein Blick auf
I der nichtsahnenden jugendlichen Gestalt.

D e r  Regen hatte längst aufgehört und das Unwetter  
ausgetobt;  der Inspektor aber saß noch immer in dem allen 
Großvaterstuhl und lauschte aus das Geplauder der alten F rau .  
V on  Zeit zu Zeit suchte er durch eine geschickt eingestreute 
Frage auch O tt i l ien  in das Gespräch zu ziehen; doch sie ließ es 
meist bei einer einfach bescheidene» Antwort bewenden und über­
ließ die Unterhaltung ihm und der G roßm utter allein.

Endlich fühlte er, daß es doch wohl Zeit sei, aufzubrechen. 
E r reichte der Alten die Hand zum Abschied und trat an den
Tisch, wo das junge Mädchen saß. D a  fiel das Ange auf ein
dickes Buch, das neben dem Nähkörbchen auf dem Tisch lag. 
E s  war dass lbe, welches er schon einmal in ihren Händen  
bemerkt hatte.

„Ach." sagte er mit bezeichnendem Blick und leichtem 
Lächeln, „das muß eine ieyr anziehende Lcktüre fein, daß S i e  
dieselbe stets bei sich führen."

Aber ohne zu erröien oder verwirrt zu werden, wie er 
erwartet hatte, schaute sie ihn ruhig an und sagte in eben 
solchem T o n : „ J a ,  das ist es auch, wenigstens für mich."

„Und darf Ich auch heute nicht wissen, welchen I n h a l t  
und T itel  es füh rt?"  fragte er näher tretend und die Hand  
darnach ausstreckend.

„ W o z u ? "  entgegncte O tt i l ie ,  wie cs schien, nicht eben 
angenehm gerührt und rasch, ehe er cs noch ergriffen, hatte sie 
das Buch in das Körbchen geborgen und hielt wie zum Schutz 
ihre Näherei darüber gebreitet.

„Ach," rief die alte Frau, die von ihrem B e t t  aus  den 
kleinen Vorfall  bemerkt hatte, „ach, Herr Inspektor, S i e  brauchen 
wegen des Buches nichts B ö s e s  denken; da« ist eine englische 
Grammatik, die O tt i l ie  noch von ihrem V ater bekommen hat 
und worin sie jeden freien Augenblick studiert, um ihre Kenntnisse 
in dieser Sprache zu erweitern."

( F - r i s e t z u u g  f o lg t . )



Nr. 37. .B ote von der Dbbs."
da die V e r h a f tu n g e n  d o r t  f o r td a u e r n  u n d  b ish e r  b e r e i t s  üb e r  
1 5 0  P e r s o n e n  sistiert m ürben .

A I s  erstes O p f e r  des B v lk s u n w i l t e n s  h a t  der  M i n i s t e r  
de# I n n e r n ,  D osh ika w a ,  seine E n t l a s s u n g  eingereicht, die a b e r  
vom K aiser  nicht a n g e n o m m e n  w o rd en  fein soll A n d e re n  V ers io n en  
zufolge ist de r  U n te r s ta a t s s e k re lä r  D a n i a g a t i  z u m  N achfo lge r  
des M i n i s t e r s  designiert  w orden .

Jur Katastrophe von Baku
liegen eine Anzahl Berichte vor, die im  wesentlichen nur 
die W iederholung der Greuelszenen der letzten T age melden. 
Unter anderem wird über P etersburg  dem „Berliner 
T agb la tt"  gemeldet:

„Die Arbeiter der petroleum gruben ziehen in Scharen 
zu Tausenden nach Baku hinein. Unterwegs verüben sie 
fürchterliche Greueltaten. (Eine Anzahl unglücklicher G pfer 
wurden von ihnen lebendig in die brennenden Däuser 
geworfen. D on den Bergen steigen, durch die Aussicht auf 
Beute angelockt, die halbwilden Stäm m e herab, um am  
M orden und Rauben teilzunehmen."

I n  weiteren Berichten werden die wirtschaftlichen 
Folgen der Katastrophe erörtert.

Die Naphthaindustriellen selbst machen über die Lage 
in Baku folgende A ngaben : „Der U m fang des Riesen­
brandes spottet jeder Beschreibung. Die russische N ap h th a ­
industrie hat de facto aufgehört zu existieren. Der Fiskus 
verliert dadurch (00 M illionen Rubel an Steuern. Don 
den 3600 B ohrtürm en sind gegen 3 0 0 0  ausgebrannt. 
Der Schaden beziffert sich auf 30  M illionen Rubel. Der 
W iederaufbau der M aschinenräume, Arbeiterhäuser und 
W ohnungen wird 50 M illionen Rubel erfordern. Die 
Arbeit kann erst in neun M onaten  wieder beginnen, so 
daß der Gesamtverlust der Naphthaindustrie durch Feuer 
und R aub auf 200  M illionen Rubel zu veranschlagen ist. 
Eine Berechnung des Schadens, der der durch N aph tha  
betriebenen Industrie  erwächst, ist nicht möglich. Petroleum ­
vorräte für Beleuchtung sind genügend vorhanden, dagegen 
fehlen die Naphtharückstände (M asu t) ' für Fabriken, 
Dam pfer und Lokomotiven."

E in  offiziöser Bericht aus Petersburg , der diese 
Angabe bestätigt, enthält noch folgende Einzelheiten über 
die Derteilung des Schadens:

„D a die W iederaufnahme des Betriebes erst nach 
6 bis l2 M onaten  möglich ist, erleiden die Industriellen 
einen Derlust von etwa 86 M illionen, während die W olga- 
K aspi-Flotte durch die Einstellung der Kerosin- und 
N aphthatransporte  einen A usfall von (00 M illionen P u d  
Fracht im Betrage von 7 bis (0 M illionen Rubel zu 
verzeichnen haben wird. Die der transkaukasischen B ahn 
drohenden Derluste dürften sich auf etwa 6 ,0 0 0 .0 0 0  Rubel 
belaufen."

W ie weiters aus P etersburg  gemeldet wird, richteten 
die im Kaukasusgebiet Filialen besitzenden Petersburger 
Bankiers ein Schreiben an die Regierung, worin sie erklärten, 
daß der Waffenstillstand in Baku nur scheinbar und wert­
los fei. Die Angestellten der niedergebrannten Werke, gegen 
35 0 0 0  M an n , die arbeitslos geworden, hätten sich den 
Ausständigen angeschlossen und plünderten und raubten 
nunmehr allenthalben. W eiter wird in dem Schreiben 
erklärt, daß das Eigentum  der Banken und das Leben 
des Personals noch immer sehr stark bedroht seien. E s  
sei daher nötig, unverzüglich militärische Derstärkungen 
zu entsenden.

Bei dieser Forderung stützen sich die Bankiers auf 
folgendes Telegram m , das den Direktoren der Petersburger 
Bank von ihrszr, Filialen in Baku zugegangen ist:

„Trotz der proklamierten W affenruhe dauert das 
gegenwärtige M ißtrauen an und jeden M om ent wird ein 
Ausbruch der Leidenschaften des Pöbels erwartet. Neben 
den feindlichen N ationalitäten entstand ein anderes höchst 
gefährliches Element in den nach Zehntausenden zählenden 
arbeitslosen Arbeitern. Die Behörden sind offenbar macht­
los. W ir bitten Sie, die Zentralregierung um Schutz des 
E igentum s der Bankfilialen anzugeben. Richten Sie auch 
I h r e  ernste Aufmerksamkeit darauf, daß der N ap h th a ­
industrie bereits ein furchtbarer Schlag zugefügt ist und 
daß eine Andauer der Unruhen die Industrie  völlig ver­
nichten würde."

I n  P etersburg glaubt m an übrigens, die Katastrophe 
von Baku werde m ittelbar ersprießliche politische Folgen 
haben. E in  P ariser Bericht meldet darüber:

„Dem Korrespondenten des „Echo de P a r is "  in 
P etersburg  erklärte eine hervorragende politische Persönlich­
keit, daß die Ereignisse in Baku das E rgebnis haben 
dürften, daß eine Abänderung des Wahlrechtes in dem 
Sinne herbeigeführt wird, daß die Arbeiter sich an den 
W ahlen beteiligen können. Dieselbe Persönlichkeit glaubt 
an die Annahm e grundlegender Reformen und E inführung 
der persönlichen G arantien. Die Ruhe, welche zurzeit in 
Petersburg herrsche, habe dem Z aren  einen falschen Begriff 
von der Lage im allgemeinen gegeben."

Schließlich sei noch eine amtliche M eldung aus Tiflis 
hier verzeichnet, wonach in mehreren Dörfern der Provinz 
Ielisaw etpol die Bevölkerung zum Teil niedergemetzelt, zum 
Teil verjagt worden ist. Alle Häuser wurden geplündert 
und dann angezündet. Andere Dörfer sind von den bewaffneten 
Tatarenbanden umzingelt. Der K om m andant der T ruppen 
in Schuscha telegraphiert, Ruhe und Sicherheit seien in 
Schuscha jetzt gewährleistet. W irksame M aßregeln seien

ergriffen worden, um auch die Bevölkerung in den anderen 
Bezirken zur Ruhe zu bringen und sollen zur Kenntnis der 
erwählten V rtsvertreter gebracht werden.

Neues vom Tage.
Lin Attentat tut Ueterhof.

P a r i s ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  N ach  der  „ L ib re  P a r o l e "  ist 
gestern im  P a r k  non P e t e r h o f  ein B o m b c n a t t e n t a t  v e rü b t  w o rd e n ,  
a l s  der f rü h e re  K r ie g sm in i s te r  S a c h a r o w  u n d  M i n i s t e r  B u l y g i n ,  
die eine A ud ienz  beim Z a r e n  ha l ten ,  in einer  kaiserlichen E q u ip a g e  
zurückfuhren. S a c h a r o w  s e i  d u r c h  e i n e n  B o m b e n ­
s p l i t t e r  s c h w e r  v e r l e t z t  w o r d e n .  D u r c h  d a s  A t t e n t a t  
w u rd e n  z w e i  P e r s o n e n  g e t ö t e t ,  1 4  v e r w u n d e t .  
D i e  A t t e n t ä t e r  seien zwei A r m e n ie r  gewesen, die O f f i z i e r s u n i f o r m  
ange leg t  ha t ten .  „L ib re  P a r o l e "  behaupte t ,  d a ß  die M e l d u n g  
der hiesigen russischen B o tsch a f t  zugegangen  sei, doch l iegt h ier  
keinerlei B e s t ä t i g u n g  vo r .

Aas Erdbeben in Süditalien.
R o m , 8 .  S e p t e m b e r .

E s  m u te t  einen a n  wie die T r a g i k  des un tergehenden  
P o m p e j i .  M i t t e n  in der N ach t ,  w ä h re n d  a l le s  schläft, g e rä t  a u f  
e in m a l  die E rd e  i n s  S c h w a n k e n ,  d a s  z i t te r t ,  d r ö h n t  u n d  rasselt ,  
die W ä n d e  der  H ä u s e r  fan g en  an ,  zu bersten, M a u e r n  stürzen  
ein, ein g e w a l t i g e s  entsetztes S c h r e i e n  durchgellt  die b ish e r  
schlafende S t a d t .  I n  einem  Augenblick fü llen  sich S t r a ß e n  und  
P lä tze  m i t  F l ieh en d en .  M ä n n e r ,  W e ib e r ,  ha lb  bekleidet, m i t  
K in d e rn  u n d  ein iger  H a b e  aus  den A r m e n ,  z u r  M a d o n n a  und  
den H ei l igen  f leh en d :  „M adonna m ia, re t te  u n s  I H eu te  ist ja 
dein Fest ,  du darfs t  u n s  nicht sterben lassen ."  D e n n  in  der 
T a t ,  heule ist die  N a tiv itä  di M aria, e in es  der  g r ö ß te n  M a d o n -  
nenfeste der  Kirche u n d  die d u m p fg lä u b  ge M e n g e  begreift  nicht, 
wie die H im m e l s k ö n ig in  ih re  K in d e r  g erade  a n  diesem T a g e  
u n te rg eh en  sehen kann, da  sie m o r g e n s  ih re  A l t ä r e  bekränzt ,  
ih r  f ro m m e n  S i n n e s  K erzen  u n d  O p f e r  gestiftet. D a  d r ä n g e n  
sich n u n  die A erm sten ,  b a n g en d  u n d  heulend durch die ba ld  v e r ­
stopften G assen  nach dem F re i e n  s t r e b e n d ; a b e r  im m e r  neue 
E rd s tö ß e  ro l len  h e ra n ,  im m e r  fürchterl icher w ankt  der B o d e n ,  
H a u s  u m  H a u s  stü rz t  ein u n d  tausendfaches,  verzw eife l tes  
S t ö h n e n ,  A n g s tru fe  u n d  R öc he ln  der  S t e r b e n d e n  d u rc h d r in g t  
die Luft .  U n d  dies a l les  spielt sich in der gräßlichsten F in s t e r n i s  
ab. S o  wie die K a ta s t ro p h e  von P o m p e j i ,  a l s  der  Aschenregen 
d a s  F i r m a m e n t  verdunkelte,  a l s  selbst die g lühenden  L avaström e 
dem A uge  nicht m e h r  sichtbar w a re n

W iev ie l  S tä d t e  und D ö r fe r  sind von dem Verhängnis  
betroffen w ord en ?  W ir  wissen das in diesem Augenblick noch 
nicht genau, nur b:e N am en  P izzo , M onteleone ,  S a n  Procopio  
und andere tönen mit dem Klange unheimlicher Erinnerungen  
a n s  O h r .  Alle diese O r t e  —  und hundert andere —  sind im 
Laufe dreier Jahrhunderte nicht ein-, sondern viermal durch 
das Erdbeben vernichtet, vom B ode .,  weggefegt worden. D i e  
schönsten, reichsten, blühenden S tä d t e  dcr Ebene von P a lm i.  
D i e  fürchterlichste Katastrophe war aber das Erdbeben von  
1 7 8 3 ,  das 1 0 0 0  Sekunden anhielt und 1 1 9  S tä d t e  und 
D ö r fe r  samt 3 2 . 0 0 0  Menschen vertilgte. B i s  O tr a n lo ,  P alerm o,  
den Liparischen und Aeolischen I n s e l n  wurde das D rö h n en ,  
D o n n e r n  und Krachen vernommen. A n zahllosen S t e l l e n  
öffneten sich plötzlich Risse im Erdreich, die a lles verschlangen, 
um sich sofort wieder zu schließen. Wochen darauf spien diese 
flammenden G räber ihre O p fe r  w'cder aus . I n  demselben 
J a h r e ,  am 2 8 .  M ä r z  1 7 8 3 ,  trat dann auch das Erdbeben  
von M ess ina  ein, das gleichfalls Dutzende von S tä d te n  und 
D ö r fe rn  mit 2 0 0 0  Menschenleben zerstörte und über das  
Goethe im zweiten T e i l  der italienischen Reise  berichtet. —  
Ein neues großes Erdbeben verwüstet die schönen tyrrhenischen 
Gestade 1 8 9 4 .  D a  geschah in S .  Procopio  das Traurige ,  daß 
die a u s  Angst in die Kirche geflohene betende M e n g e  an dem 
geweihten O r t e  selbst erschlagen wurde. Keiner konnte sich 
retten.

D a s  heute fast gänzlich zerstörte Pizzo Calabro ist dem 
Kenner der napoleonischen Geschichte nicht unbekannt. H ier  
wurde der zur Rückeroberung seines Königreichs a n s  Land 
gestiegene Joach im  M u r a t  am 1 3 .  Oktober 1 8 1 5  von bour- 
bonischeu S o ld a te n  erschossen. D e r  kecke Reitergenfra l  des  
Korsen starb a ls  Held und seine Gebeine wurden in der Unter- 
klrche von S .  M a b  re di Pizzo beigesetzt. Heute ist ganz Pizzo  
samt der historischen Kathedrale ein Trümmerhaufen. W ieviel  
Menschenopfer die Katastrophe im ganzen gekostet, wieviel  
Nationalwöhlstand sie in Provinzen vernichtet, die überhaupt 
nur mühsam vorw ärts  schreiten und den mittelalterlichen Zustand  
kaum hinter sich haben, —  das a lles ist heute noch nicht im 
ganzen Umfange bekannt. J ed en fa l l s  wird da-  P ar la m en t ein­
zugreifen haben und mit ihm die Privatwohltätigkeit auch des 
A uslandes ,  die sich schon bei J sc h ia  so glänzend bewährt hat.

kigevberlckt«.
S t .  P eter  i. A u .  ( P r ä h i s t o r i s c h e  F u n d e  

i n  5  e i t e n  ft e i t en . )  J u r  Laufe der letzten M onate wurde 
das erstemal das Vorhandensein einer prähistorischen Nieder­
lassung an den Ufern der Trefflmg, eines Zuflusses der 
tzbbs, der durch den M ark t Seitenstetten fließt, durch 
Funde bewiesen. A m  südlichen Ende des © d es, hart am 
linken Ufer des Baches, wurden zuerst 27, dann noch 
6 Stück Waffen und Werkzeuge aus Serpentin zutage 
gefördert, die zum größten Teil sehr gut erhalten sind;

20. Jahrg. .
sie gehören sämtlich der jüngeren Steinzeit (neolitischen 
Periode) an und sind dieser entspechend glatt poliert. Die 
Fundstücke wurden zum Teil schon vor Ja h re n , zum Teil 
in den letztvergangenen M onaten während der Feldarbeiten 
im Acker und gelegentlich der Grundsteinlegung beim B aue 
eines Hauses, zu welchem dieser Acker gehört, aufgedeckt. 
Die Größe der (Objekte ist sehr verschieden; das größte 
erreicht eine Länge von 2{ 5 Zentimetern, das schwerste 
hat ein Gewicht von 2 K ilogram m . Der Durchmesser des 
Stielloches, das oft zwei, ja  drei Dimensionen aufweist, 
schwankt zwischen 28 M illim eter und (0 M illim eter; bei 
einem Stück sieht m an neben dem Stielloch den Versuch 
einer B ohrung, die nicht durchgängig ist und einen Durch­
messer von 6 5 M illim eter zeigt. Die B ohrung  ist fast 
überall offenkundig doppelseitig bearbeitet. D as M ateria l 
ist grüner Serpentin von lichter bis dunkler, fast schwarzer 
Schattierung. Die Sam m lung um faßt sieben große und 
sechs kleinere Beile, zwei Messer, neun Bruchstücke von 
mehr oder weniger leicht bestimmbarer Zugehörigkeit, ferner 
ein Instrum ent, das einer Pflugschar gleicht und ganz 
ähnlich sieht, andererseits jedoch wieder a ls Harpune 
erklärt wird uüd 8 Keile. Interessant ist ein doppelseitig 
benützbares Beil, das, wie ein Handbeil m it Griff, den 
Schlichtbeilen und Breithacken der Zimmerleute vollkommen 
entspricht. Bemerkenswert ist vielleicht noch, daß der nächste 
Fundort prähistorischer Werkzeuge der zweieinhalb W eg­
stunden von hier entfernte K ürnberg ist, wo m an eine 
große (Dpferstätte vermutet und wo schon zahlreiche Funde 
gemacht worden sind.

A ltenm arkt a . b. A sper . ( I n s t q l l a t i o n  d e s  
H e r r n  P f a r r e r s  I g n a z  S t i d l . )  Sonntag den 3. d. 
fand in Altenmarkt a. d. y sp e r  die feierliche Installierung 
des neuernannten P fa rre rs  und früheren Stadtkooperators 
in W aidhofen a. d. Ybbs, Herrn Ig n a z  S t i d l ,  statt. Der 
Gefeierte, welchem die Herren Kanonikus Schindl, Haupt- 
steuereinnehmer M eier, w .  Rieder und Freund Völker von 
W aidhofen aus das Geleite in die neue Heimat gaben,, 
wurde am  E ingang  des (Drtes von Herrn Bürgermeister 
Leopold Prichenfried, Herrn P fa rre r  von y s p e r  Anton 
Schneider und von dem in Vertretung des hohen P a tro n a tes  
erschienenen k. k. Forstrate Ia h n e l  mit feierlichen Ansprachen 
empfangen. Nebst der trotz des ungünstigen W etters sich 
überaus zahlreich eingefundenen Menschenmenge w aren 
auch die beiden Feuerwehren und Veteranenvereine von 
Altenmarkt und y sp e r  mit ihren Fahnen und M usik er­
schienen, ebenso die Gemeindevertretung und H onoratioren 
von beiden (Orten, sowie die Schulkinder unter Führung 
des Herrn O berlehrers Gutlederer und eine große Schar 
weißgekleideter M ädchen. E in  Schulmädchen sprach ein 
herzliches willkommen-Gedicht und überreichte einen pracht­
vollen Blumenstrauß, w orauf sich der ganze Z u g  unter 
klingendem Spiele, Glockengeläute und Böllerschüssen durch 
die festlich geschmückten und beflaggten Straßen Altenmarkts 
bewegte. Sieben herrliche Trium phbögen mit den sinn­
reichen Sprüchen: (. „G rü ß  G ott, tritt ein, bring ' Glück 
herein", 2. „w illkom m en dem edlen Sohne, schirme das 
Volk, führ' es zu Gottes T rone", 3. „E in ig  Kirche, Ge­
meinde und Schule", H. „w illkom m en den verehrten Fest- 
gästen", 5. „G ott zum G ru ß !" , 6. „Sei gegrüßt von 
Deiner Herde, fei uns willkommen, guter Hirt l", 7. „Z ieh ' 
ein in Dein H aus und leb' darin in Frieden", w aren auf 
dem Wege zum P farrhofe  errichtet, wo der neue P fa rre r  
von Herrn Dechant Anton Dobner von Dobenau, p ro b st 
Gerstl von E isg arn , Konsistorialrat Walzer von Stein, 
Konsistorialrat Steiner von Y bbs, P fa rre r  Speiser von 
Persenbeug und der übrigen Geistlichkeit des Dekanates 
empfangen und in seine neue W ohnung eingeführt wurde. 
I n  feierlicher Prozession wurde nun Herr P fa rre r  S tidl 
zur Kirche geleitet, vor deren T o r  ihm  Herr Dechant 
Dobner.den vergoldeten Kirchenschlüssel mit einer Ansprache 
überreichte und hiemit nahm  die eigentliche feierliche I n ­
stallation ihren Anfang. Prächtig w ar die Kirche geschmückt 
und der Hochaltar strahlte im Glanze zahlreicher Kerzen. 
Der Dechant von Dobner wies dem neu ernannten P fa rr -  
Herrn nach Vorlesung der bischöflichen Urkunde den ersten 
Sitz beim Hochaltare an, überreichte ihm  zum Zeichen 
seiner w ü rd e  die goldgestickte S tola und das Evangelium  
und setzte ihm  das B aret auf das Haupt. H ierauf folgte 
die Angelobung von Seite der Gemeinde. I n  einer fo rm ­
vollendeten, zum Herzen dringenden Ansprache betonte der 
gewaltige Kanzelredner Herr Dechant von Dobner, daß 
die Feier gerade heute, am  Schutzengelsonntage, eine tiefere 
Bedeutung in sich schließe und der P fa rre r  gleichsam das 
Schutzengelamt der Gemeinde zu übernehme» habe. E in  
feierliches T e Deum und der sakramentliche Segen, den 
der neue P fa rre r  spendete, schloß die Feier in der Kirche. 
Hierauf versammelte m an sich im Pfarrhofe, wo zwei 
reichgeschmückte Tafeln der Festgäste harrten. M utter Stidl 
hatte inzwischen in der Küche die umfassendsten V o r­
bereitungen getroffen, während ihr G atte seinem für heute 
übernommenen Kellermeisteramt mit allem E ifer gerecht 
wurde. Der gute Münchnerstoff vom königl. Hofbräuhause, 
die sonstigen guten heimischen Tropfen, die trefflichen V o r­
träge des Herrn w .  Rieder brachten die mehr a ls  60 
Festgäste in die heiterste Stim m ung und a ls  dann die 
Tham pagnerpfropfen krachten, brachte Herr Dechant von 
Dobner ein Hoch auf den Kaiser und allerhöchsten 
P atrona tsherrn  der P fa rre  aus und in vortrefflich gesetzten, 
kernigen Reden wurden sodann der P fa rre r, dessen E ltern 
und die Gemeinde ic. gefeiert. Z u r  Festtafel w aren außer 
den bereits früher genannten Persönlichkeiten auch Herr
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Bezirkshauptm ann von pöggstall, Dr. Röne Feldm ann, 
Herr k. k. V erw alter (Christ, Herr f. f. Rentmeister H anns 
(Edler von Rettich, Herr Gerichtssekretär Dr. Stephan 
Hein aus W ien erschienen. Ueber 30  Telegram m e und 
s0 0  Briefe, unter welchen w ir nur die vom Herrn kand- 
marschaU Schmolk, Herrn k. k. H ofrat M üller, vom löbl. 
S tadtrate W aidhofen a. d. tybbs, G rafen  und G räfin 
Mstrowski, G ra f  und G räfinnen Baudissin-Ginzendorf, 
G rafen  W alderdorf, Landesausschuß von Pirko, Herrn 
Bezirkshauptm ann Fuchs in Horn rc. rc. nennen, brachten 
die Glückwünsche der zahlreichen Freunde und G önner des 
P fa rre rs . (Ein weißgekleidetes M ädchen brachte ein Fest­
gedicht zum V ortrage, welches w ir an anderer Stelle 
bringen. Der Bürgermeister von Altenmarkt überreichte dem 
Gefeierten ein nam haftes Geldgeschenk zur freien V er­
wendung für die Kirche und sprach in herzlichen W orten 
den Dank der Gemeinde für die von Herrn P fa rre r  Stidl 
gespendete goldgestickte Schulfahne und das silberne V or- 
tragskreu; aus. Inzwischen hatten die vereinigten M usik­
kapellen von Altenmarkt und P sp e r für die Tafelmusik 
gesorgt und bei (Eintritt der Dunkelheit brachten diese vor 
deni p fa rrh o fe  ein Ständchen. H ierauf folgte der von den 
Veteranenvereinen und Feuerwehren veranstaltete Fackelzug, 
der sich vo r dem p fa rrh o fe  vorbei durch den beleuchteten 
G r t  unter großer Beteiligung der Bevölkerung bewegte. 
A ls m an sich zu früher M orgenstunde trennte, w ar m an 
darüber einig, daß diese In sta lla tion  eine der feierlichsten 
und schönsten w ar, die je stattgefunden hat.

M$ Waidbofeo.
** M ä u n e r g e s a n q S v e r e i n .  A m  D onnerstag den 

2s. September findet der erste regelmäßige Uebungsabend 
des hiesigen M ännergesangsvereines statt. Bei der heute 
vorm ittags stattgefundenen E inw eihung der neuen V olks­
schule hat der Gesangsverein den reizenden Beethoven'schen 
C hor „Die Himmel rühm en" zum V ortrage gebracht.

"  T c h u le in w e ih u n q .  Ueber die heute früh erfolgte 
Einw eihung des neuen Volksschulgebäudes und die damit 
verbundene Feierlichkeit folgt ausführlicher Bericht in der 
nächsten N um m er unseres B lattes.

Scheibenschießen -eS M ilitär -B eteran en -  
K orps W a id h o fen  a. d. U b b s .  D as vom M ilitä r- 
Veteranen-K orps W aidhofen a. d. tzbbs am  (0. September 
veranstaltete Scheibenschießen w ar von 8s M itgliedern 
besucht, welche <*05 Schüsse (pro M itglied 5 Schüsse) 
abgaben, wobei s2si Figuren- und 59 Scheibentreffer zu 
verzeichnen waren. Durch die liebenswürdige Zuw endung 
von Spenden w ar es wieder möglich, recht stattliche Preise 
zur Verteilung zu bringen und erlaubt sich die Leitung 
des K orps allen hochverehrten Spendern den besten Dank 
hiefür abzustatten. Desgleichen bittet die Leitung, für die 
gütige E rlau b n is  zur Benützung der Schießstätte und der 
Gewehre wolle der Feuerschützenverein und das B ürger­
korps den ergebensten Dank entgegennehmen.

** Festschießen des S te y re r  BürgerkorpS. 
Anläßlich des großen Steyrer Volksfestes und der damit 
verbundenen Ausstellung fand auch ein Festschießen des 
dortigen k. k. Bürgerkorps statt, an welchem sich zahlreiche 
M itglieder ausw ärtiger Bürgerkorps beteiligten. A us 
unserem B ürgerkorps haben die Herren Vmzen; H r d i n a  
und Rudolf D o m  bei diesem Schießen sehr schöne Erfolge 
erzielt. Herr H r d i n a  erhielt auf der F e  st s c h e i b e  den 
2. p r e i s  mit 3<s'/r-Teiler, die Ehrengabe des Herrn 
Erzherzogs Franz Salvato r im Betrage von sO D u k a t e n ;  
auf der T  i e f s ch u ß s ch e i b e den 2. p  r e i s m it Hs*/? 
T e ile r  im Betrage von < s O K r o n e n  und auf  der K r e i s -  
s c h e i b e  den s. p r e i s  mi t  4°  K r o n e n  für 35 Kreise. 
H e rr  F örster D o m  erhielt auf der F  e st s ch e i b e den 
s7. p r e i s  m it -sO K r o n e n .  Jedenfalls ein sehr schönes 
Resultat unserer heimischen Schützen.

** Zusam m enkunft. Die M itglieder des christl. 
Arbeiter» und Volksvereines sowie Gesinnungsgenossen 
treffen sich Sonntag den s7. d. M . um 4 U hr nachmittags 
im  Gasthause des Herrn Bäum et, Weyrerftraße.

R ad w ettfahren . A m  Sonntag den (7. Sep­
tember findet auf der pocksteinerstraße ein vom Arbeiter- 
Radfahrer-Verein veranstaltetes großes Radfahrfest statt, 
das einen sehr schönen V erlauf zu nehmen verspricht. Die 
prächtige Iub iläum sallee  wird sich dazu sehr gut eignen. 
Anfang präzise 3 U hr nachmittags. Abends findet im 
Gasthofe G allbrunner ein Tanzkränzchen statt. — Die A b­
sperrung der pocksteinerstraße während des Radwettfahrens 
ist vom Stadtrate bewilligt, jedoch hat der Radfahrerverein 
für die Aufrechthaltung der (Ordnung und für die A b­
sperrung (der Wegstrecke von der Preyslergasse bis zum 
Friedhofe Sorge zu tragen.

B au tätigk eit .  Auch im heurigen J a h re  w ar 
in W aidhofeu a. d. Y bbs die Bautätigkeit eine äußerst 
rege. Nebst den Villen der Herren Hanaberger, Fliegler 
und Deseyoe wurde auch die neue Volksschule fertiggestellt,^ 
ein B au , der allgemeines W ohlgefallen erregt. Auch das 
neue Fcuerwehrdepot und die T urnhalle der (Oberrealschule 
ist bereits vollendet, w ährend der stattliche B au  des neuen 
(Oberrealschulgebäudes rüstig vorw ärts schreitet und noch 
diesen Herbst unter Dach gebracht werden wird. I m  
Villenviertel der pocksteinerstraße hat Herr Hotelier Hier­
ham m er eine schmucke V illa erbauen lassen, desgleichen 
auch Herr P rivatier Brückl. I n  der Konradsheimerstraße 
gedenkt sich ein langjähriger treuer Sommergast, Herr 
(Oberpostverwalter W arschauer ein trauliches Heim erbauen

zu lassen. Nachdem vom neuen Schuljahre an schon das 
neue Volksschulgebäude bezogen wurde, wird nun auch 
an die A daptierung der alten Volksschule zum Realschul- 
konvikte geschritten werden. W ie verlautet, gedenkt auch der 
jetzige Besitzer des Hotels „zum goldenen Löwen" eine 
Vergrößerung seiner Saallokalitäten vornehmen zu lassen. 
Diese Absicht w äre wohl mit Freuden zu begrüßen, denn 
dann besäße die S tad t endlich ein Lokal, das auch zur 
Veranstaltung größerer W interunterhaltungen geeignet wäre. 
E s  w äre nur zu wünschen, daß sich auch Leute fänden, 
welche Z inshäuser erbauen würden, denn eigentlich herrscht 
noch immer großer W ohnungsm angel, der sich bei der 
stetigen Steigerung der Bevölkerungszahl sehr unangenehm 
bemerkbar macht. Schöne, praktische W ohnungen haben 
noch im m er gleich ihre M ieter gefunden. An schönen 
Plätzen fehlt es an der Peripherie der S tad t nicht.

** Saiforienbc. Diese Woche hat der G roßteil 
unserer heurigen Sommergäste unser freundliches Alpen- 
städtchen verlassen, um  in den Großstädten ihre W inter­
quartiere zu beziehen. W erfen w ir einen Rückblick auf die 
abgelaufene Saison, so m uß konstatiert werden, daß dieselbe 
eine in jeder Beziehung günstige w ar. Die letzte Fremden­
liste wies die stattliche Anzahl von fast 3700 Personen 
auf, welche sich längere oder kürzere Zeit in W aidhofen 
a. d. tzbbs und dem N achbarort Zell aufgehalten haben. 
M a n  kann wohl behaupten, daß die heurige Saison eine der 
besten w ar, die W aidhofen seit seinem Bestände a ls  Som m er­
frische zu verzeichnen hatte. T ru g  hiezu auch der außer­
gewöhnlich günstige Som m er bei, so darf doch nicht 
unerw ähnt bleiben, daß seitens der Bevölkerung, der 
Stadtgemeinde, des Fremdenverkehrs- und Verschönerungs­
vereines rc. alles aufgeboten wird, um den Sommergästen 
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu machen. I s t  
doch in den letzten J a h re n  seitens aller berufenen Faktoren 
alles getan worden, um der S tad t einen der ersten Plätze 
in den Reihen der heimischen Sommerfrischen zu sichern. 
Lobende E rw ähnung  verdienen in erster Linie die W ohnungs­
vermieter, die ihre W ohnungen dem Geschmacke des 
Som m erpublikum s entsprechend in vielfacher Beziehung 
modernisierten. Nachdem jetzt allerorts Sommerfrischen wie 
Pilze auftauchen, kann daher unsere Stadt, die infolge 
ihrer unvergleichlich schönen Lage doch im m er unter die 
erstklassigen Sommerfrischen gezählt werden wird, nicht 
in ihrer Entwicklung zurückbleiben. D aß noch ab und zu 
M ängel zu verzeichnen sind, ist nicht zu vermeiden, doch 
können dieselben bei einigem guten Willen leicht behoben 
werden. I m  Interesse der W ohnungsverm ieter w äre nur 
zu wünschen, daß alljährlich die vermietenden W ohnungen 
rechtzeitig angemeldet und nach erfolgter Vergebung auch 
wieder a b g e m e l d e t  werden, um den Funktionären des 
Fremdenverkehrsvereines unnötige Arbeit zu ersparen. W as 
die Lage der Stadt, die schönen W aldanlagen und besonders 
die schön gepflegten Promenadewege anbelangt, herrschte 
auch heuer seitens der Sommergäste nur einmütiges Lob. 
Leute, die viel gereist und viel gesehen haben, erklärten 
offen, daß in Bezug auf W aldwege nicht leicht ein (Drt 
zu finden sei, der sich m it W aidhofen messen könne. Auch 
der Stadtpark und das Schwimmbad fand allgemeinsten 
Beifall. W a s  die Leistungen der Stadtkapelle anbelangt, 
so konstatierten langjährige Sommergäste, daß sich dieselben 
von J a h r  zu J a h r  erhöhen. Herr Kapellmeister Kliment 
möge sich durch diese Anerkennung angespornt fühlen, in 
der A usbildung der Kapelle unentwegt fortzufahren. E r  
hat ja  in dem jetzigen Vorstände des Musikvereines, Herrn 
Lehrer P o h l  und den Herren Ausschüssen die besten 
B erater und Helfer an der Seite. W a s  die Verköstigung 
der Sommergäste in den verschiedenen Gasthöfen anbelangt, 
so hörte m an auch hier nur Lobenswertes. Die Herren 
W irte haben es sich auch heuer recht angelegen sein 
lassen, die Fremden in jeder Beziehung zufrieden zu stellen. 
W er, wie Schreiber dieses, selbst Gelegenheit hatte, in 
andere K ronländer zu kommen und dort das Gasthofleben 
zu durchkosten, der wird bestätigen müssen, daß hier in 
W aidhofen im Vergleiche zu anderen, vielleicht größeren 
(Orten, durchwegs Besseres geboten wird. E s  ist wohl 
unbestreitbar, daß W aidhofen a. d. tzbbs als K urort 
und Sommerfrische trotz der großen Konkurrenz einer 
schönen Zukunft entgegengeht. Durch die Errichtung der 
Kaltwasserheilanstalt, die auch von dem neuen Besitzer im 
Sinne seines V orgängers mustergiltig geleitet wird, ist 
unsere S tadt auch in die Reihe der K urorte getreten und 
hat bereits, dies kann ohne Ueberhehung gesagt werden, 
überall einen guten K lang. Die Errichtung der <Vber- 
realschule wird auch viel dazu beitragen, das Renommee 
der S tad t nach Außen hin zu heben. So sagen w ir den 
allen lieben Sommergästen, welche uns Heuer mit ihrem 
Besuche beehrten, ein letztes herzliches Lebewohl und 
Wiedersehen im nächsten Ja h re . W as in der M acht der 
Bewohner liegen wird, ihnen auch fürderhin unser S täd t­
chen als K urort und Sommerfrische so angenehm als 
möglich zu machen, wird gewiß geschehen.

* *  T od  durch G iftp ilze . Auf tragische Weise ist 
diese-Woche ein altes E hepaar um das Leben gekommen. 
Der etwa 70 jährige Holzfäller S t r e i c h e r  brachte am 
Sonntag den (0 . September seiner F rau  eine große Anzahl 
von Pilzen aus dem W alde nach Hause. Die F rau  bereitete 
daraus ein M ah l, das sich die beiden Leute recht gut 
schmecken ließen. B ald  uach dem Genusse des Pilzgerichtes 
stellten sich bei Beiden Uebligkeiten und Darmschmerzen 
ein, denen sie aber nicht gleich Bedeutung beilegten. Als 
aber später ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde, 
w ar jede Rettung ausgeschlossen. Die F rau  verschied am 
M ontag , ihr M an n  am  Dienstag. (Offenbar hatte die

F ra u  in Unkenntnis der Sachlage einige Giftpilze (Fliegen- 
pilze) zur Bereitung des M ah les  verwendet und dadurch 
das Unglück herbeigeführt. Jedenfa lls zeigt der Fall wieder 
deutlich, wie notwendig es ist, in der A usw ahl der Pilze 
vorsichtig zu fein. E s  gibt Giftpilze, die den eßbaren Pilzen 
sehr ähnlich und von denselben nur schwer zu unterscheiden 
sind. Besonders junge Giftpilze ähneln oft den eßbaren 
und weisen auch nicht immer die charakteristischen M erkmale 
der Giftpilze auf.

*' B o n  der B olksbib liothek . Sonntag den 
(7. d. M . ist die Bücherei von 9 bis 7a(( U hr geöffnet. 
E s  wird ersucht, bestimmt die schon seit M onaten ent­
liehenen Bücher abzugeben, um die Bücherei ordnen zu 
können. E s  wird ganz besonders aufmerksam gemacht, 
daß das W e i t e r l e i h e n  der Bücher strengstens ver­
boten ist.

** W einlefefest. Am S am stag  den 30. September 
findet im  Gasthofe Aschenbrenner in Zell a. d. tzbbs ein 
von einem Komitee veranstaltetes Weinlesefest statt, das 
einen sehr animierten V erlauf zu nehmen verspricht. Beginn 
*/j>8 U hr abends. Eintrittskarten per Person im Vorverkaufe 
50 Heller ,an der Kasse 70 Heller.

** P osta lisch es . A m  (5. September 1905 wurde 
das k. k. Postam t Böhlerwerk errichtet. Infolgedessen 
wurde der Landbriefträgerbezirk V  aufgelassen und ein 
großer Teil dem Postam te Böhlerwerk zur Bestellung 
zugewiesen. Der Bestellbezirk des k. k. Postam tes B öhler­
werk ist folgender: A igners G asthaus (Gerstl 34), Angerer 
Steinbruch, Böhlerwerk m it Sofienhütte (W erkhaus samt 
den dazugehörigen Kanzleien, Villen, Arbeiter- und W irt­
schaftshäusern), Bäckerhaus, Konsumhalle 5 % Gerstlöd \2 
und (3, G aßner 64, G öllnerhaus, Hajes (Gasthaus), 
Hömel 2\ und 22, Hieschmeyerhaus, Krennmühle, K räm er- 
Häuser, Luger 48 und <*9, Leithe (Zementfabrik), Litzlachner- 
häuser, N öhling 39 , P rivathäuser (8, (9 und 20 , P rag e r 
7(, peterm ann, Steinbruchhaus 73, Steinbruch 33, Schörg- 
huberhaus, Seisenbacherhaus, Steinbichlerhaus, Schätzer- 
Haus, T halner 39 (Nöhling), Uhrm acherhaus 35, Wertichs 
W erkhaus (samt Walzziehwerken und Personalhaus), 
W enkerhaus 77, W oidihaus 65, W illim haus 55, Wiesel- 
burgerhaus, W ächterhaus (Haltestelle), Z im m erm annhaus. 
Die für diese <Vrte und Häuser hier aufgelieferten Briefe 
müssen m it (p Heller frankiert werden, also nicht mehr 
wie bisher m it 6 Heller. A m  (5. September wurde ein 
neuer Landbriefträgerbezirk m it der Gemeinde W indhag 
geschaffen. Der Landbriefträger geht vom Postam te W aid- 
hosen a. d. V bbs um \2 U hr m ittags ab. Von demselben 
T age geht der Landbriefträger für den Ruralbbezirk um 
6 U hr 30  M inuten früh nach S t. Leonhard nicht mehr 
über W indhag wie bisher, sondern übers Dunkelbüchl und 
wird in St. Leonhard um (0 U hr 30  M inuten eintreffen. 
—  Laut Entscheidung des k. k. Handelsministeriums vom 
(9 . August (905 , Z . 43.292, kommt den gemeindeämtlichen 
Korrespondenzen mit Kundmachungen über die A bhaltung 
von Viehmärkten im Sinne des Artikels II, Absatz 6, des 
Gesetzes vom 2 . (Oktober (865, R .-G .-B l. N r. (08, die 
Portofreiheit zu. —  Herr Postverw alter H a n s  a l, welcher 
sich schon große Verdienste in der kurzen Zeit seiner hiesigen 
Wirksamkeit in postalischen Angelegenheiten dem Publikum  
gegenüber erworben hat, ladet alle Telephonsprechstellen- 
Besitzer und solche, die es noch werden wollen, zu einer 
am  M o n tag  den (8. d. um halb 8 U hr abends in Hier- 
Hammers G asthof stattfindenden Besprechung über Telephon- 
angelegenheiten ein.

** Konzesfionierte französtfche Sprachschule. 
Fräulein (Odile B a j e z ,  staatlich geprüfte Lehrerin der 
französischen Sprache, erhielt vom hohen k. k. n.-ö. Landes­
schulrate die Konzession, in W aidhofen a. d. l^bbs eine 
Schule für die französische Sprache eröffnen zu dürfen. 
Dieses Unternehmen ist in der Hoffnung zu begrüßen, daß 
manche P .  T . Eltern in der S tad t und Umgebung für 
ihre Töchter bezüglich gewissenhafter A usbildung im 
Französischen die Gelegenheit benützen und der genannten 
Lehrerin das V ertrauen entgegenbringen werden. Daß 
m an auf eine tüchtige Lehrkraft rechnen könne, kann m an 
daraus folgern, daß das Fräulein durch volle vier J a h re  
die A usbildung in einem französischen Institute in Louvain 
genossen und sich darnach an einer österreichischen Lehrer­
bildungsanstalt der S taa tsp rü fung  unterzogen hatte, woselbst 
sie die Befähigung zum Lehramts für die französische 
Sprache an Bürgerschulen, speziellen L hrkursen, Sprach­
schulen und Lehrerinnenbildungsanstalten mit deutscher Unter­
richtssprache sich erwarb. Der Unterricht beginnt am 
(. (Oktober (905 und wird in und außer dem Hause erteilt.

.** wurde vor einigen Tagen ein K orallen -
band, Auskunft in unserem Geschäftslokale.

Straf-Cbronik
des k. k. krelr-erichler SK Pölteo.

Urteile. A m  9 . d . : Hausen M oritz, Bäckergehilfe 
aus S t. Pölten, Sittlichkeitsverbrechen, freigesprochen. 
Krenstetter Franz, K leinhäusler aus Krustetten, Ueber- 
tretung des W affenpatentes, 20 Kronen Geldstrafe (Dfch- 
müller Ludwig, Ziegelarbeiter aus Klein-Sierning, öffentliche 
Gewalttätigkeit, 9 M onate  schweren Kerker, pokorny K arl, 
Holzdrechslergehilfe au s  Wien, Diebstahl, 6 M onate schweren 
Kerker. M ayfah rth  Anton, Knecht aus Eidichenthal, 
schwere Körperbeschädigung, (8 M onate  schweren Kerker. 
Edlinger^-Ferdinand, Taglöhner aus Biberbach, Trunken­
heit, 2 M ongte Arrest.



Nr. 37. „Bote von der M bs." 20. Jahrg.
kivtzcsevtlet.

( F U r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i t n n g  n icht  v e r a n t w o r t l i c h . )

M W
alkalischer

S S B E W W
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheitee, Magen- und
Blasenkatarrh.

E 3n t b .ä , l t  " b e s te  . ^ . l p e n m i l c h . .

E S T L E 's
KINDERMEHL

Vollständigstes
ItAH RUN GSM  ITTEL
für Säuglinge.

2?u V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  ••• 
Den R.T.Hebammen stehen Probedosen u .B roschüren  gratis] 

zur Verfügung im Central Depot F  B E R L Y A K , W /E N ,- 1̂  
ä     — — 1 7. Weihburq q a s s e  2 7 . -

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO PO LLA K  
W I E N ,  V I .  W a l l g a s s e  3 4

B illiges schönes Licht ohne Ins ta lla t ion  und Gefab  
86» Verbrauch l 1/* kr. per S tu n d e .

„Le Lriflon“
b e s te s  fr a n z ö s isc h e s  C igarettenpapier.

Ueberall zu haben. si 62—64

Kronprinzessin Ste l a m e -

^  E L '

^SÄÜERBRÜNNT afelw asser e r s t e n  R a n g e s .  B e w äh r te s  
He i I Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

Fauptniederlage für W aidhofen und Um gebung bet den Herren d fe c L  
J’aul, Apotheker, Gottfried Fries Witwe, Kaufmann.

Vollste Ueberzeugung
daß  A potheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei a llen  in n e re n  Leiden, In f lu e n z a ,  K a ta rrh e n , K räm pfen  
un d  E n tzü n d u n g en  jeder A rt, Schwächezuständen, V e rd a u u n g s ­
stö rungen , W u n d en , Abszessen u n d  Leibschäden rc. unerreich t 
wirksam e M itte l  sind, verschafft I h n e n  d as  bei B estellung von 
B alsam  oder au f W unsch sep ara t kostenlos zugesendete Büchlein 
m it tau fenden  O rig inal-D ankschreiben  a ls  häuslicher R atgeber. 
12 k le in e  oder 0  P o p p e tffa sch en  D a l s a i n  A  5 , 6 0  k le in e  

oder 3 0  P o p p e lffa sch en  <Ä 15.
2 T ie g e l  C entifo liensalbe K  3*60 franko sam t Kiste. —  B itte  
zu adressieren a n :  A p o th e k e  A . T h ie r r y  in  "N reg rad a  bei 
A o y itsc h . Fälscher u . W iederverkäu ier von Falsifikaten  w erden 

gerichtlich verfo lg t.

Z>as kostbarste K a p i ta l .
E i n  e r l e u c h t e t e r  F ü r s t  h a t  e inst  d a s  schöne W o r t  g e s p r o c h e n : „ D e r  

M e n s c h  ist d a s  kostbarste K a p i t a l  d e s  S t a a t e s "  u n d  e r  h a t  m i t  d iesem 
A u s s p r u c h c  g e w i ß  a uch  ind i r ek t  die A n r e g u n g  z» so m a n c h e r  S c h ö p f u n g  
g eg eb e n ,  die d a r a u f  a b z i e t ,  d e r  A l l g e m e i n h e i t  in  s a n i t ä r e r  o d e r  h u m a n i t ä r e r  
B e z i e h u n g  w e r t v o l l e  u n d  n i ih l iche  D ie n s t e  z u  le is te».  —  D i e  r ichtigste  F o r m ,  
d a s  kostbare  K a p i t a l ,  d a s  i m  M e n s c h e »  l ieg t ,  z u  v o l l e r  K r a f t  u n d  E r g i e b i g  - 
te i l  zu  b r i n g e n ,  besieht  d a r i n ,  d a ß  m a n  schon d e m  K i n d e  i m  a l l e rz a r tc s te n ,  
im  S ä u g l i n g s a l t e r ,  du rch  s o r g fä l t ig s te  i n d i v id u a l i s i e r e n d e  P f l e g e  e ine  gesunde  
u n d  k räft ige  E n t w i c k l u n g  sichert .  U u d  d a s  w i r d  in  e r s te r  L in ie  du rch  die 
A r t  d e r  N a h r u n g ,  »reiche m a n  d e r  j u n g e n  M c n s c h c n p f l a n z e  z u f ü h r t ,  e rre ich t .  
W e lc h  t a u s e n d fä l t i g e  G e f a h r e n  b e d r o h e n  d a s  z a r t e  L e b e n s f l ä m m c h e n  d e s  
n e u g e b o r e n e n  K i n d e s ,  dessen E r n ä h r u n g  die schwerste  S o r g e  d e r  M u t t e r  
b i l d e t !  W i e  v ie le n  K i n d e r n  f e h l t  j e n e s  n a tü r l i c h s te  u n d  d e s h a l b  a uch  d e m

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieseißurger 

ffirauerei-fflfitien.
Preis pro Stück K 210.—  zuzüg lich  lau fe n d e r Z insen. 

O T *  Letzte Dividende K 12.— =  53/* Verzinsung. "N U
D ie W ieselburger Brauerei-Aktien-Gesellschaft umfasst folgende 

Brauereien: W ieselburg a. E , Krems und Pottenbrunn, Sohlossbraueref 
Kröllendorf, sämtliche in Niederösterreich.

Zu beziehen durch die

W iener W ech se ls tu b en -G ese llsch a ft Kapun & Co.
W ien , I. N euer Markt 3 (M ezzanin).

Festgedicht.
I c h  sah  i m  T r a u m  Heut  e ine  a l l e  S t a d t  
V a n  g r ü n e n  B e r g e n  h e r r l i c h  schön u m g e b e n ,
V o n  e i n e m  a r b e i t - f r o h e n  F l u ß  b e s p ü l t , '
D u r c h  e in e s  a l l e h r w ü r d i g e n  S c h l o s s e »  T o r  
K a m  ich a u f  e i n e n  g r o ß e n  P l a t z  —  d a  t r a t  
W e r  a u f  m ich  z u  u n d  s p rach  m i t  e r n s t e r  S t i m m e : '  
„ W e n n  D u  jetzt w i e d e r  k o m m s t  i n ' »  J s p e r t a l  
N a c h  A l t e n m a r k t ,  so s a g e n  d ie  B e w o h n e r ,
D a »  w i r  sie glücklich p re i s e n ,  j e n e n  M a n n  
A l s  i h r e n  S e e l e n h i r t e n  z u  e r h a l t e n .
D e r  h i e r  d ie  L iebe  a l l e r  sich g e w a n n
U n d  d e n  w i r  u n g e r n  —  u n g e r n  scheiden sehe n ,
H a b t  i h n  recht  l i e b ! "  D i e  T r a u m g e s t a l t  v e r s c h w a n d ,  
I c h  a b e r  e i l t e ,  u m  D ic h  z u  b e g r ü ß e n ,
I m  N a m e n  d e r  B e w o h n e r  A l t e n m a r k t s ,
D i r  e i n e n  h e rz l ichen  W i l l k o m m e n  z u  b i e t e » ,
U n d  d a  ich D e i n  l i e b e s  A n t l i t z  schau,
W i r d  e s  m i r  le ich t  i n  u n s r e r  a l l e r  N a m e n  
Z u  s a g e n  D i r :  „ W i r  w e r d e n  l i e b  D i c h  H a b e n !
S o  herzl ich l i e b ,  w i e  d o r t  i n  j e n e r  S t a d t  
D i c h  a l l e  h a t t e n .  —  S c h e n k e  u n s  a uch  D u  
I n  D e i n e m  H e r z e n  e i n  bescheiden P l ä t z c h e n ! "  —
D e r  H e r r  d e s  H i m m e l s  s egne  D e i n e n  E i n z u g  
U n d  schenk'  b e i  u n s  D i r  v i e l e  f r o h e  T a g e ,
D a ß  D u  D i c h  glücklich f ü h l s t  i n  u n s ' r e c  M i t t e ! 
D i e s  sei z u  G o t t  h e u t  m e i n e  e in z 'g e  B i t t e .
U n d  f r e u d i g  t ö n t  D i r  a u s  a l l e r  M u n d e ,
H e rz l i c h  W i l l k o m m e n  zu  i n  f r o h e r  S t u n d e .

Vom Bädiertifdi.
„Liederbuch fü r  die Deutschen in Oesterreich". D e r

t e u t s ch e  S c h u l v e r e i n  l e g t  i n  s e in e m  J u b e l j a h r e  d a s  b e r e i t s  i m  J a h r e  1 8 8 4  
e rsch ienene  L ied e rb u c h  n u n m e h r  i n  s e in e r  f ü n f t e n  A u f l a g e  d e m  deutschen 
V o lk e  i n  d ie  H ä n d e .  D a s  b e l i e b te  B u c h ,  w e l c h e s  n a c h  d e m  P l a u e  se in e s  
H e r a u s g e b e r s  d ie  a l l g e m e i n  g e s u n g e n e n  n a t  a n a l e n  L i e d e r  d e s  d e u tschen  
V o l l e s ,  d ie  b e l i e b te s te n  g e se l l ig e n  G e s ä n g e ,  a u ch  e in e  re iche A u s w a h l  d e r  
schöns ten  d e u t sc h e n  V o l k s l i e d e r  m i t  b e s o l i t e i e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  b a r s c h e n  
S t ä m m e  in  O e s t e r r e i c h  u m f a s s e n  soll ,  ist d e n  E r w a i t u n g e n ,  welche  m a n  
a n  seine  N e u a u f l a g e  setzt, v o l l k o m m e n  ge rech t  g a v o r d e n .  H e r r  P r o f e s s o r  
D r .  J o s e s  P o m m e r ,  w e l c h e r  auch d i e s m a l  w i e d e r  seine b e w ä h r t e  K u n s t  
i n  d e n  D i e n s t  d e r  g u t e n  S a c h e  stel l te,  schuf m i t  d e m  g e n a n n t e n  W e r k e  
e in  V o l l s g e s a n g »  u n d  K o m m e r s b u c h ,  w e lch e »  s o w o h l  durch  r e i c h h a l t i g e n  
I n h a l t ,  a l s  a uch  d u rc h  seine  s o r g f ä l t i g  g e a r b e i t e t e  F o r m  u n d  m u s t e r g i l t i g e n  
N o te n s t i c h  selbst d e n  g r ö ß t e n  A n f o r d e r u n g e n  e n t s p r i c h t .  D e r  E n t w u r f  d e r  
küns t le r isch  g e s t a l t e t e n  E i n b a n d d e c k e  s t a m m t  v o m  M a l e r  H o m o l a t s c h ,  d e m  
b e g a b t e n  S c h ü l e r  P r o f e s s o r  D o l u g s .  D e r  R e i n e r t r a g  d ie se s  W e r k e s ,  w e lc h e s  
u m  d e n  b i l l i g e n  P r e i s  v o n  2  K r o n e n  e n t w e d e r  v o n  A .  P i c h l e  s  W i t w e  
u n d  S o h n  o d e r  v o m  deutschen S c h n l v e r e i n e  i n  W i e n  b e z o g e n  w e r d e n  
k a u n ,  f ä l l t  z u r  G ä n z e  d e m  g e n a n n t e n  S c h u t z v e r e i n e  z u  u n d  w e r d e n  auch 
v o n  d e n  e i n z e l n e n  O r t s g r u p p e n  B e s t e l l u n g e n  d a r a u f  a n g e n o m m e n .  M ö g e  
kein D e u t s c h e r  v e r s ä u m e n ,  steh diese r e i c h h a l t i g e  B l ü t e n l e s e  deu tsch e r  G e s ä n g e  
u n d  L ie d e r  an zusc ha f fe n . .

A n Hansels und G rethels  in  den Ferien zerrissene 
Kleider h a t  „ D a s  B l a t t  d e r  H a u s f r a u "  i n  s e in e m  n e u e s t e n  H e s t  g ed ach t  
u n d  e s  zu e in e r  ü b e r a u s  re ichen  K i u d e r m o d e - N n m m e r  a u s g e s t a l t e t  D a  
f i n d e n  sich M ä d c h e n -  u n d  K n a b e n k l e i d e r ,  e i n  M a t r o s e n k l e i d .  S t r a ß e n k l e i d e r  
u n d  M ä n t e l  f ü r  k le in e re  u n d  g r ö ß e r e  M ä d c h e n ,  M ä d c h e n s c h l l i z e n ,  U m le g e -  
( t a g e n  f ü r  K n a b e n ,  S c h u t t e r k r a g e n  i n  b u n t e s t e r  F ü l l e  u n d  d a  d ie  A t e l i e r s  
d e s  B l a t t e s  epakt  g e a r b e i t e t e  S c h n i t t m u s t e r  s ä m t l i c h e r  i m  B i l d e  v . t -  
g e f t t h r t - r  K le id u n g s s tü c k  rc .  z u  d e m  b i l l i g e n  P r e i s e  v o n  4 0  H e l l e r  f ü r  
j e d e n  S c h n i t t  a b g e b e n ,  b r a u c h t  sich d ie  H a n s s r a u  u n d  M u t t e r  v o n  K i n d e r n  
b i»  z u  z w ö l f  J a h r e n ,  d ie  ü b e r  e i n i g e  Geschickl ichkei t  i m  S c h n e i d e r n  v i »  
s ü g t  u n d  K in d e r k l e i d e r  selbst a n z u f e r t i g e n  g e w o h n t  is t ,  l e i n e  S o r g e  w e g e n  
z u  g r o ß e r  K o s t e n  f ü r  Ne> a n s c h a f s u n g e n  z u  m a c h e n .  D a s  auch in  s e in e m  
s o n s t i g e n  I n h a l t  m i t  g e w o h n t e r  S o r g f a l t  z u s a m m e n g e s t e l l t e  B l a t t  ist du rch  
a l l e  B i l d  H a n d l u n g e n  s o w i e  du rch  d e n  V e r l a g  F r i e d r i c h  S c h i r m e r ,  W i e n ,  
I . ,  R o s e n b u r s e u s t r a ß e  8 ,  z u m  P - e i s e  v o n  2 0  H e l l e r  z u  be z i ehe n  ( v i e r t e l ­
j ä h r l i c h  1 3  H e f t e  2  K r o n e n  6 0  H e l l e r ) .  D e r  V e r l a g  v e r s e n d e t  a n s  W u n s c h  
P r o b e n l i m i t : e r n  kos ten los .

K i n d e r o r g a n i s m u s  beköm m lichs te  N a h r u n g s m i t t e l ,  die M u t t e r m i l c h ,  w e i l  
die M u t t e r  n icht  im s t a n d e  ist, i h r  K i n d  selbst zu  s t i l len.  U n d  t r i t t  noch d e r  
U m s ta n d  hiezu ,  d a ß  die V e r h ä l t n i s s e  d a s  H a l t e n  e in e r  A m m e  n ich t  e r l a u b e n ,  
so ist d a s  kleine G e sc hö p f  i n  bezug  a u s  seine E r n ä h r u n g  d e n  sch l im m sten  
W e c h s e ' s ä l l c n  p r e i s g e g e b e n ,  n a m e n s  ich in  d e r  G r o ß s t a d t ,  w o  j a  die V e r ­
fä lschu ng  d e r  L e b e n s m i t t e l  in  g e r a d e z u  s chreckener regender  W ei se  v o n  T a g
z u  T a g  ü b e r h a n d n i m m t  u n d  w o  es ,  selbst f ü r  d e n  B e m i t t e l t e n ,  schwer,  j a  
o f t  u n m ö g l i c h  w i r d ,  speziell  w a s  M i l c h  a n b e l a n g t ,  s tets  die gle iche u n d  stet»
e ine  a b s o l u t  re in e ,  v o n  a l l e n  Z u s ä t z e n  f re ie  u n d  u nv e r fä l s ch t e  M i l c h  zu
b e k o m m e n .  N i c h t s  a b e r  ist f ü r  d e n  z a r t e n  M a g e n  de« S ä u g l i n g s  V e rde rb -  
l ichcr  a l s  verfä lschte  o d e r  in  d e r  Q u a l i t ä t  of t  w echse lnde  M i l c h .  M a g e n »  
u n d  D a r m k a t a r r h e ,  B re c h d u r c h f ä l l e  s te l len  sich so fo r t  e in  u n d  sie s ichren 
b e i  d e r  g e r i n g e n  W i d e r s t a n d s f ä h ig k e i t ,  die d e m  k le inen  K ö r p e r  i n n e w o h u t ,  
g a r  oft  rasch z u r  K a t a s t r o p h e .  —  W o h l  sind schon zah l re ich e  M i t t e l  e r f u n d e n  
u n d  e rz eu g t  w o r d e n ,  die a l s  E r sa tz  d e r  M u t t e r -  w ie  a l s  Z u s a t z  z u r  K u h -

E 2 6 8 / 5 397 1-1

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben  

findet am
des J o s e f  Theuretsbacher in Viehdorf

19. Oktober 1905, vormittags 10 Ahr
in Rotte Walcherbcrg, H a u s  Kasten N r .  2 2 ,  die Versteigerung 
der Realität H a u s  Kasten N r.  2 2 ,  Rotte  Walcherbcrg, G ru n d ­
buch Walcherbcrg, Grundbuch Windhag, E .-Z . 1 0 5 ,  samt Z u ­
behör, bestehend a u s  Hauseinrichtungsgegenständen und W irt-  
schaftSgerätcn, wie dieselben im Schätzungsprotokolle verzeichnet 
sind, statt.

D i e  zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
2 8 4 0  Kronen, das Zubehör auf 3 6  Kronen 7 5  Heller bewertet.

D a s  geringste Gebot beträgt 1 9 1 7  Kronen 8 2  H e l le r ; 
unter diesem B etrage  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  Verstcigerungsbedingungen und die auf die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Hypothekenauszug, 
Katasterauszug, Schätzungsprolokolle u. s. w .)  können von den 
Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m er N r .  5 ,  
während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche die Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätestens im anberaumten Versteigerungstermine vor B e ­
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen» sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

V on  den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungs­
verfahrens werden die Personen, für welche zur Z eit  an der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe 
des Verstcigerungsverfahrens begründet werden, in dem Falle  
nur durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt, a l s  sie 
weder im S p re n g e l  des unten bezeichneten Gerichtes wohnen,  
noch diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zuste llungs­
bevollmächtigten namhaft machen.
K . k .  B ezirksgerich t M a id h o fen  a. d. Ü 6 6 s ,  Abt. II.

* am 8. Septem ber 1 9 0 5 .
Dr. Weiser.

Schieht’s 
W asch-Extrakt

Marke

t r a a e v l o b
ist das beste
zum Einweichen der Wäsche.

m ilch  d ie n e »  so l len ,  o h n e  d a ß  jedoch d ie  m e is ten  de rse lbe n  a l l e n  A n f o r d e r u n g e n  
en tsp roch en  h ä t t e n .  E i n  P r ä p a r a t  a b e r  h a t  sich, w i e  die A e r z t c w e l t  d e»  I n -  
u n d  A u s l a n d e «  nach j a h r e l a n g e n  e r fo lg re i ch e n  V e r s u c h e n  in  a n e r k e n n e n d s t e r  
W e i s e  ko ns ta t ie r t ,  g e ra d e z u  g lä n z e n d  b e w ä h r t  u n d  d ieses  P r ä p a r a t  ist KusekeS 
K i n d e r m e h l .  D i e s e «  v o r t r e f f l ich e  E r z e u g n i s ,  e in  g e lb e s  M e h l  v o n  schwach 
s ü ß l ich em  G eschmacke ,  e n t h ä l t  nicht  n u r  die N ä h r s t o f f e  i n  d e m  r i c h t ig e n  
V e r h ä l t n i s s e  w i e  d ie  M u t t e r m i l c h ,  s o n d e r n  mich d a s  le icht r e s o r b i e r b a r e  
pflanz l iche  E i w e i ß ,  so d a ß  e« u n g e m e i n  n a h r h a f t  ist. Z u g l e i c h  b ie te t  e s  a b e r  
a uch  a l l e n  K ra u k h e i tS k e im e n  m i r  e in e n  schlechten N ä h r b o d e n  u n d  w i r k t  d a h e r  
i m  e rk ra n k te n  D a r m e  n icht  n u r  e r n ä h r e n d ,  s o n d e r n  t r i t t  a uch  d e r  K r a n k h e i t  selbst 
e r fo lg re ich  e n tg e g e n .  D i e  r e g e l m ä ß i g e  E r n ä h r u n g  d e s  S ä u g l i n g s  m i t  Kuseke« 
M e h l  in  V e r b i n d u n g  m i t  K u h m i l c h  ist b e w ä h r t e r m a ß e n  m i t  d e n  güns t ig s ten  
R e s u  t a t e n  f i i r  die g e d eih l iche  E n t w i c k l u n g  de s  k indlichen K ö r p e r s  u n d ,  w a s  sehr  
wesen t l ich ,  m i t  k e in e s w e g s  i n «  G e w i c h t  f a l l e n d e n  K o s ten  v e r b u n d e n .  D e r  
K o n s u m  v o n  K u f e k e - M e h l  steigt d e s h a l b  v o n  J a h r  z u  J a h r  g a nz  a u ß e r o r d e n t l i c h .
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IA T E L I E R
f ü r

K a S l  Z a h n e r s a t z
in Gold, K autschuk etc.

v o n

KARL SCHNAUBELT.
Be si t ze r  e iner  vom hohen k. k. Ministerium 

X( des  Innern mit b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  Befug- 
X (  nis ve rsehenen  Konzession
XX — =  W I E N , V II /, = —

Lindengasse Nr. 17a.
X( Jeden ersten und dritten Sonntag  
W im M onat von 9 —4  Uhr in W a i d -  

h o s e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y b b s itz e r s tra s se  IG, I I . S tock

^  zu sprechen.

<ee9e<XKxx)eeeeooe<$tx8

I
XX

I
Graue Haare oder Bart

erhalten sofort die ursprüngliche Naturfarbe 
wieder nur mit

VITEKS NUCIN
(gesetzlich  geschützt, Nussextrakt)

1 Flacon mit A n w eisu n g  I  K.
Ideales Haarfärbemittel, garantiert unschädlich, färbt dauernd, ist 
i iit fett, lärbt nicht ab. Seit Jahren mit K ifolg in Oesterre ch und 

D eutschland eingeführt.
En gros hei: F c .  V i t e k  & C o . ,  P r a g  5 4 7 .

Zu haben in säm tlichen Apotheken, Droguerien und Parfümerien. 
Wo nicht am Lager, direkter Versand.»

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
U e b e r a ll  e r h ä l t l ic h ,

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

M accaroni u. E ie rte igw a  
FABRIK

T E P L I T Z

D ie

Konditorei n d  Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, V orstad t Leithen
D u rs tg asse  Nr. 3

em pfiehlt

täglich &mal frisches Wiener-Gebäck
G roße A usw ahl s te ts  frischer

T o r t e n  u n d .  I B ä c lr e r e ie n .
feinste Bonbons, Pralines, Kakaos, Chocoladen, Kompots 

und Marmeladen.

ß r , f i « s t » * n ß o  in P ortionen  und auf B estellung  
U G i r U n l t S b  auch in Form en.

Erfrischungsgetränke m it F r u c h t s ä f t e n ,  feinste L i kö r e  u. Des s e r t we i ne .
C ER ES-A PFELW EIN  (alkoholfrei) in Flaschen und im Ausschank

Eleganter Konditorei-Salon u. Terasse Garten.
Bestellungen fü r B älle, H ochzeiten. D iners etc. w erden 

zur prom pten A usführung entgegengenom m en.

H o c h a c h t u n g s v o l l

S .  S c h n e s s l

G eneral-D epositeure

J. Janowitz & C °
F I U M E - S U S A  K .  *

UnOITBtllKUOl
nuno-unê miipfuGt

Mondiale Manufactur
Imn> tesserlldien Oetxiudil

Che m. pharm Laboratorium und Apotheke 
Dr. A. M1ZZAN.

E P I L E P S I .
Wer an Fallsucht, Krämpfen und anderen  
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die p r l v i l .  Schwanen - A p o t h e k e ,  
Frankfu rt  a. M. 237 62—1

IQEGEN OERINGMonatszahlungen
Musik-Werke
Polyphone selbstsp iciend , 
sowie D reh in stru m en te , 

alle Arten Z i t h e r n  und 
S a lten instr V i o l i n e n ,  

M andolinen  etc.

Grammophone
g a r a n t ie r t

e c h t ,
neueste  Typen 

I m itT rom petenarro  

A u to m a te n  
mit G eldeinw urf

Phonographen
M eisterw erke der 
F e in m e c h a n ik , 
m it H artg u ss  
w a lz e n , auch 

(Qi e igene  Auf­
nahm en»

Photographische
n u t bekann te  M arken. 

G o e r i,Voigtländer.L loyd, 
K odak etc„  m odernste 

Typen u n te r  voller G a  
rantie. Alle B edarfsartikel

A n le i tu n g  lür A n f ä n g e r .

G o e r z ’
Trlider-Binocler

HttcUBte t lc M s t) rk «

Jagd-, Theater- und 
R eisegläser, Feld­

stecher, Armee-, u 
Z iel-Fernrohre. 

G rösst.G ealchtsleld

Blal & Freund, W ien XIII/1
lU t t s lr, Preisb. No. 67U über Musikwerke \  graL u, fre i 
f f l u s l r .  Prdsb. So. o üb.photogr.Appar.fausVerlang. g

h rfretw  gesucht '

1781 Geschäft f'u n du ng 1781

Kais-ukönigl Hof- *  -Steinmetzmeister

EDUARDHAUSER
WIEN IX*SPITALGASSE-19-

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  I

•A u sfü h ru n g  j e g l ic h e r  S te in m e tz -A rb e i te n

SCHUTZ­MARKE. 01 8 2 - 2

K a i s e r -
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasse r .

D er chemisi h-reine K a i s e r -  B o r a x  ist das natürlichste, 
mildeste und gesündeste V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  für die 
Haut, macht das W asser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie z a r t  Und wetSS. Bewährtes antiseptisches Mittel 
zur Mund- Und Zahnpflege und zum mediz. Gebrauch. Vorsicht 
beim E inkauf! -Nur echt in  ro ten  Kartons zu 15, 30 und 75 
Heller mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose! — Ferner; 
Pasta Mack-Seife, K aiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
A lleiniger Erzeuger für O esterreich-Ungarn GOTTLIEB V01TH, 

,  WIEN, III 1.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

H ausarbeiter-S trickm aschinen Gesellschaft

Thos. H. Whittick & Co.
G e s u c h t  P e r s o n e n  bei der le i  Ge s c h l ec h t s  z u m  S t r i c k e n  a u f  unserer 
M a s c h i n e .  E i n f a c h e  u n d  schnel le A r b e i t  d a s  g a n z e  J a h r  h i n d u r c h  
z u  H a u s e .  Ke i n e  V o r k ' n n t n i s s e  n ö t i g  E n t f e r n u n g  t u t  n i c h t s  zur 

S a c h e  u n d  w i r  ve r k au f e n  die A r b e i t .  
U a u s a r b e i te r -S t  r ich tn  a sc h in e n -G e se llsc h a ft

T h o m a s H. W h ittic k  & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  1 3  13.

P R A G , P e te r sp la tz  7, 1 . - 1 3 .  3 8 5  4 - 2

w  r  die H a u t p f l e g e ,  speziel l  
u w  2  c m n i e r s p r o f l e n  z u  v e r t r e i b e n  
u . i b '  e i n e  z a r t e  G e s i c h t s f a r b e  zu  
e r l a n g e » ,  n i e  e in e  bessere u n d  
t u i r ü n m e t e '  m ed iz in ische  S e i  e 

f i n d e » ,  a l s  die a l t b e w ä h r t e

Sergnrann's Lilienmilchseife
1 1 3  2 6 — 3  ( M a r i e : 2 »e tß i i tännct)

B e r g m a n n  & C o . ,  Te t schen  a .  E .
V o r r ä t i g  ä  S l l l c k  8 0  H e l l e r  bei H .  'jy rn n f  i n  W a i d h o f e n .

^»nuei.H.e

W einpressen ,  
O bstpressen

mit Doppeldruck werken 
„ H e r k u le s “ für Handbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hoben Druck und grosse  

Leistungen,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Abbeermaschinen, kom plette 

M o s t e r e i  a n l a g e n ,  stabil 
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
D ö r r - A p p a r .  t e  f ü r  O b s t  u. G e m ü s e ,  
Obs t  S c h ä l -  u. S c h n e i d m a s c h  nen.

S e l b s t t ä t i g e  P a t e n t -  tragbare und fahrbare W e i n g a r t e n - ,  Obs t -  
Ba um - ,  Ho pf e n -  und  H e d e r i c h - S p r i t z e n  , ,S Y P H O N I A  

W einberg pflüge
fabrizieren und liefern unter Garantie als' Spezialität in neuester 

Konstruktion

P H . M A Y F A H R T  &  CO .
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, E isengiessereien und 

Dampfb ammerwerke

W ien , 11/1, T a b o rs tra sse  N r. 71.
P re i s g e k r ö n t  m i t  ü b e r  560  g o ld en en ,  s i lb e r n en  Medai l len  oto. 

Ausführ l iche  i l l u s t r i e r t e  K a t a 'o g o  g r a t i s .  Vot r  t o r  u Wiodorvorkäufor  e r w ü n sc h t

| ? j a f e n r A u s s i c h t  au
a l&  einzig , b e tr e f f :  R u h e ,L a g e .ta h rv s rb in ö u n g .  
f T e ic h e , In s e l ,  B r ü c h e .  G ro tte ,W asse rfa ll e tc . i s t :  ■

k fliliB lliM tl< l:lH ä l£ IJL -lg lf li lh J tT tia n iH ssM jo iila fe i1 l^ ^ B h J i
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S C a f f e e , S e e ,  S C a ü a o ,

B r ü d e r  K u n z  Früchte Hafer Kakao feiert 
Triumphe. D ie glörzenden Nähreifolge, wie sie fein 
anderer Kakao der Welt bei Kindern, abgemagerten Persoren 
und Nerreuteibentien auftuweifen hat, vergrößert täglich die 
Zahl feiner begeisterten Anhänger. V4 Kilo-Dose Dualität 
Extra K 1 .8 0 , 1 / 4 Kilo-Karton Nr. 1 K 1— , Nr. 2 K - . 7 0 .  
Schon Vi Kaffeelöffel (IV 2  Heller) genügt für eine Tasse, 
Zu haben in Apotheke», Drogerie», feineren Spezerei-Ge 
schäften und in den Filialen der Firma Brüder Kunz, Wied

Ernemann
Film

H a n d c a m e ra  fü  r  T a g e s l ic h t  
Rollfilms 9 x 9  cm.

- ■
Preis mit Ra id-Detektiv- 

Objektiv

K 3 5 . — .

D iese  kleine und sehr leichte Camera is t  speziell gebaut für die allgem ein bekannten Rollfilms 
zu 6 und 12 Aufnahmen und unterscheidet sich von den bekannten Film cam eras besonders 
durch einen rationelleren, durch das Objektiv gehenden M om entverschluss und durch ein besseres 
— aplana t isches  — Objektiv. Der s te ts  gespannte  Verschluss ist für Zeit- und Moment­
aufnahmen eingerichtet und wird ausgelöst durch einen leichten, bequemen Druck auf den Knopf 
talso nicht durch seitliche Verschiebung eines H ebels. D ie  Camera besitzt ferner einen hellen  
Sucher, zw ei Blenden und einen soliden schw arzen Lederüberzug. D ie Camera kann bei T ages­

licht (also ohne Dunkelkamm er) gela en und entladen werden.

U n s e r e  C a m e r a s  e r h i e l t e n  d e n  e r s t e n  S t a a t s p r e i s .
Kein Camerakauf vor Durchsicht unserer hochinteressanten K atalog-Serie (kostenloser Versand).

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V ertre te r für O este rre ich -üngarn : Karl Selb, Wien, Grillparzerstrasse 5. 22

schütz
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W allfah rtsort J  3 ^

L Sonntags
Herrliche 

Sommerfrische

Hans Halbmayr’s  Gasthof
I in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
W M- F ü r v o rzü g lich e  S p e isen  u n d  G e trä n k e  i s t  bes ten s g eso rg t.

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M ai bis E nde Sep tem ber tu  den von A m stetten und W aidhofen a. d. Tbbs kom m enden

Tersonenzilyen.
Preise der Bergfahrt K  1.20, d e r  T h a lf a h r t  8 0  h.

K in d e r  d ie  H älfte . — K le in e s  R e iseg ep ä ck  frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. 

A u s g e z e i c h n e t e s  Te le scop  s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g .

Marke „Bauemtrost“
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast  der Schweine , Rinder zc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert dir Milch. H ech t m t v  in Karton i  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

mit F irm a P h .  L a u d e n b a c h ,  Schwetnfurt.
Niederlagen: W aidhofen: G .  F r i e ß  W itw e.,  A. L u g h o f e r ;  -H a ag :  P .  

E l s i n » e r ; S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  C h r i s t .  4 0 7  6 2 - 3 2

I K e i l - Z i a c k
vorzüglichster Anstrich für welche Fußböden

s te i f «  weiße Glasur für Waschtische 45 tr., stet» vorrätig bei
s te il '«  Goldlack für Rahmen 20 tr.,
S te ll’« Bodenwichse 45 tr.,
S te ts«  Strohhutlack tu allen Farben

s i t i v  u u i i u u y  w i

J. Ortner, Waidhofen a.d.Ybbs.

GRATISe r h a l t e n  a l l e  neuen A b o n n e n t e n  d i e  b e r e i t «
ve rö f f en t l i ch  t t n  T e i l e  b e t

 2 hochinteressanten Romane
„Der Kampf um die Stephanskrone“

H is tor ischer  R o m a n  a u s  b e t  T ü r f e n j c i t  v a n  R .  K r a ß n i g g  u n d

„Gebrochene Herren"
S e n s a t i a n s - R o m a n  o i t«  t e r  F e d e r  d e s  meistgelesenen P a r i s e r  

S c h r i f t s t e l l e r s  $ .  d e  M ontepin , welche  je tz t  i n  der
Wiener österreichischen

Volks-Zeitung
ersche inen .

(Gesamt-Auflage an 1 0 0 .0 0 0  Exemplare).
D i e s e s  ge d ie g en e  B l a t t  b r i n g t  w e i t e r «  t ä g l i c h

wichtige Neuigkeiten
von eigenen B erich tersta ttern  im In- and Aaslande, 
» M *  ausgezeichnete L eita rtik e l, u n terh a lten d e  a. belehrende 

Fenilletons von hervorragenden Dichtern nnd Schrift- 

s te ilem , hum oristische Skizzen nnd Plaudereien  von 

O F ~  V. Chiavacci, R. Krassnigg, Bawel, Susi W allner etc.

w öchentlich eine überaus reichhaltige, gediegene, 
un terhaltende nnd belehrende

Familien - Beilage
w eiters die

Spezial-Rubriken und F a ch ze itu n g en :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- n. Forstw irtschaft!. Rundschau. 
A rtikel über Natur-, Länder- nnd Völkerkunde, Erziehung, 

Gartenbau, Erfahrungen n. Erfindungen, P re isrä tse l m it w e r t­

vollen G ratispräm ien, Waren-, M arkt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten a lle r Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tra g en :
1. F ür tägliche portofreie Zusendung in O ester­

reich-U ngarn und Bosnien monatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jährig  K 7 .9 0 .

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der

Samstags- u n d  Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Fam ilien - B eilagen sin Buchform), ausführlicher 
W ochenschau etc.) v ierte ljährig  K 2 .6 4 , halbjährig 
K 5.20.

3. F ür wöchentliche Zusendung der re ichhaltigen  

Sam Stags-Ausgab 6 (m it Roman- u. Fam ilien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher W ochenschau etc. v ie rte l­
jährig  K 1.70 , halbjährig K 3 .3 0 .
A bonnem ents au f die täg liche A usgabe können jederzeit beg innen , ah  
die W ochen-A usgaben nu r vom  A nfang eines beliebigen M onats a d . 

—— ■  Probenum m ern g ra tis . —

D ie E m c d  der Oesterr. VnUcs-Zeitnug W ien I. Sch n lerstr . 1 6 .
Alle neuen A bonnen ten  e rh a lten  die lau fenden  hochinteressanten R o m an e  u n d  
g r a t i s  nachgeliefert.

Hühneraugen
harte H aut und Schw ielen  werden rasch, sicher und 
schmerzlos bese itig t durch das bestbekannte, vorzügliche

„ T rn k ö c zy ’s  H ü h n e ra u g e n p fin s te r“.
W irkung  anerkannt und g aran tie rt.

P re is 1*20 K nebst Postspesen (1 0  h als M ustersendung). 
Probepflaster 70 h (resp. 80  h qer Post.)

E rzeugungsstelle : Apotheke „zum hl. F ran z isk u s“ , W ien 
V/2 , Schönbrunnerstrasse 109.

Täglich P ostversand t g e g e n . Nachnahme oder bei V or­
hersendung des B etrages in Geld oder Briefm arken.

260 1 0 - 4

Grand Prix W eltausstellung Paris 1900.

Kwizda’s Kornt ÄViehnährpulver.
D iätetisches M ittel für Pferde, Hornvieh und Schafe. 

P r e is : 1 Schachtel K 1 40
V2  n n — -^0

Ueber 50 Jahre in den meisten 
Stallungen im Gebrauche bei
Mangel an F resslust, schlechter 
Verdauung, zur Verbesserung 
.lei Milch und Vermehrung der [

M ilchergiebigkeit de r Kühe.

E c h t  nur  m i t  
nobonstohondo r  

S chu tzm arke .

I l l u s t r i e r t e  P r e i s k o u r a n t e  g r a t i s  und  f r anko .
Täglich  Postversendungen durch  das

Haupt-Depot: Franz Jo b .  Kwizda
k. u. k . österr.-ung ., königl. rum änischer und fürst]', bu lgar. H oflieferant. 

K re i sa p o th e k e r ,  K o rn e u b u rg  bei W ien .



Nr. 37. „Bore von der M bs." 20. Jahrg.
E in  solider Tischlergehilfe

findet sofort dauernde S te l l e .  Auskunft in der Verwaltungsstelle  
dieses B la t t e s .  3 7 u  3 — 3

Jah resw o h n u g
2  Z im m er und Kiiche per 1. Oktober zu vermieten, 
in der Verwaltungsstelle d B l .

Auskunft
3 7 9  0 -  3

G asthaus
neugebaut, 1 Stock hoch, schöne Z im m er, S ta l lu n g e n ,  zirka 
1 Joch G arten , in nächster Nähe einer im L a u  begriffenen 
Kirche. 3  S t u n d  n von Waidhofcn, ist billig zu verkaufen. —  
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .  339 2 —2

DANK.
Ern b nft Gefertigter spricht der löblichen Bäckergenossen- 

schaft von Windhosen a d. D b bs  für das schöne Anerkennungs­
diplom und die schöne Jub iläu m sga b e  zu seinem 5 0 jährigen  
B äck er-Ju b iläu m  den innigsten D an k  aus.

Wüidhofen a .  d. A bbs,  am 1 0 .  S ep tem ber  1 9 0 5 .
Franz Skala, Bäckergehilfe.

I beste» Dank
erlaubt sich das ergebenst gefertigte Komitee des am 9 .  S e p ­
tember 1 9 0 5  in Waidhofen a. d. A b b s  stattgefundenen Rekruten- 
Kränzchens für die zahlreiche Bete i l igung allen hochgeschätzten 
Besuchern a u s  N ah  und Fern an dieser S t e l l e  auszudrücken. 

Waidhofen a. d. D b bs ,  am 1 5 .  S eptem ber 1 9 0 5 .
Aas Komitee.

394 3—1

der Odile Bajez
Untere Stadt Nr. 38.

Alleweil besser schmeckt 
mir jetzt -er Kaffee, seit meine Frau

Idols 3. Titze'r Kaiserkassee-Zusatz
Biit -er Schutzmarke pöstlingberg dazu nimtnL t?

S c h ö n e s  D a fe lo b st
Aepkek, A i r n e n ,  Zwetschken, von 7 b is  1 2  kr. per Kilo  
von 2 0  Kilo a ufw ärts .  H ä ß le rs  H bstan lagen , L augenko is ,
Nied -Oest.  3 - 3

.i'M/x i w w i

Z u  verkaufen
sind 1 0  Stück schön gewachsene, 2  b is  2 * / ,  M eter  hohe Zedern­
bäume bei F lorian M aderthaner, Unterzell N r .  2 7 .

W ein
1904 Jahrgang, naturecht
wird wegen Uebersiedlung in großen und kleinen Gebinden zum 

Einkaufspreise abgegeben.
Ueber die Gasse von 3  Liter aufw ärts  per Liter 6 0  h.

Fritz Brurnaier
395 3 - 1  S te r n w ir t .
A s m  hohen ft. ft. n .-ö. Landesschulra te  konzessionierte 

ii

Zahntechnisches
Atelier

S e r g i u s  p a r is e r
stabil in

Waidbofe» a. d.Y., oberer Stadtplate 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
H e l l e r  f ü r  feinsten künstlichen Z ah n e rsa tz  nach neues ter  a m e r i ­
kanischer M e th o d e ,  vollkommen schmerzlos ,  auch ohne die W u r z e l n  

z u  en tfe rnen .

Z ä h n e , „ Ö e b i f l e
i n  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K a u tsc h uk .  —  S t i f t z ä h n e ,  G o l d k r o n e n  u n d  B rü c k e n  

(o h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t e ,  
t f  S c h l e c h t  pa sse nd e  G e b is s e  w e r d e n  b i l l igs t
I t C I / C i r w J u r C l ) *  u m g e f a ß t .  —  A u s f ü h r u n g  a l l e r  i n  d a «  F a c h  
^ ^ e i ns chl agenden A r b e i t e n .  M ä ß i g e  P r e i s e .
M e i n e  l a n g j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  in  d e n  ers ten  z a h n ä r z t l i c h e n  A t e l i e r «  W i e n s  b ü r g t  

f ü r  die gediegens te  u n d  gew issenhaf tes te  A u s f ü h r u n g .

Für Magenlei-eudr!
All«» betten, die sich durch E rk ä ltu n g  ober Ueber« 

la d u n g  de» M a g e n » , durch G e n u ß  m an g e lh a fte r, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S p e ise n  oder durch 
u n reg e lm ä ß ig e  Lebensweise ein  M agen le iden , w ie :

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschwerzea, 
schw ere Verdauung oder Verschleimung

I n  Frankreich selbst ausgebildet und staatlich geprüft, empfiehlt 
sich diese Lehrerin zur gewissenhaften Erteilung des Unterrichtes 
in der französischen Sprache und gründlichen A us­

bildung in solcher K onversation.
D e r  Unterricht beginnt am 1. Oktober 1905  und wird 

in und außer dem Hause erteilt. 393 3 - 1

z u g e z o g e n  h a b e n ,  sei  H i e m i t  e i n  g u t e »  Hauemittel ra  
p s o h l e » ,  bessert v o r z ü g l i c h :  W i r k u n g e n  schon seit vielen 
J a h r e n  erprobt f i n d .  E s  ist die« der

Hubert llllrich ’sche 
- Kräuterwein

W i e s e t  K r ä n t e r w e i n  i s t  a u »  v o r z ä g -  
l l c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i u  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l ebs t  d e n  B e r d a u u n g s - O r g a n i s m u s  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  S e r b e n -  
u n g S s t v r u n s g e u  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a n s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e « .

D urch  re c h tz e i t i g e n  G e b r a u c h  d e «  K räu te rw e in e»  
w e r d e n  M a g e n l l b e l  m e is t  schon i m  K e i m e  erstick». M a n  
s o l l t e  a lso  n i c h t  s ä u m e n ,  i h n  re c h tz e i t i g  zu g e b r a u c h e n .  
S y m p t o m e  w i e :  K o p s s c h m e r  z,  A u s s t ö ß e n ,  S o d -  
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
d i e  b e i  ch ro n i s ch e n  v e r a l t e t e n  M a g e n l e i d e n  u m  so 
h e f t i g e r  a u s t r e t e n ,  v e r s c h w in d e n  o ft n a ch  e i n i g e n  M a l  
T r i n k e n .

l i k s c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
s o w i e  B l n t a n s t a u u n g e »  i n  L e b e r ,  M i l z  u .  P s o r t a d e r -  
s y s te m  ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  d u rc h  
K r ä u t e r w c i n  o f t  rasch  b e se i t ig t .  K r ä u l e r w e i u  b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  u n d  e n t f e r n t  d u rc h  le ich ten  
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o f f e  a n »  b e tn  M a g e n  u n d  d e n  
G e d ä r m e n

Z a g e r e s ,  b leich es A u s s e h e « , S tin t-  
« n a g e t ,  « « t f r ä f t a a g
m a n g e l h a f t e r  B l u t b i l d u n g  u n d  e i n e «  k r a n t h o s t e u  Z u ­
s t a n d e «  d e r  Leber .  B e t  A p p e t t i t l o s t g k e i t ,  u n t e r  
n e r v ö s e r  A b s p a n n u n g  u n d  G e m ü t h S v e r s t i i n m u n g ,  so w ie  
h ä u f i g e n  K o p s s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen o f t  solche P e r s o n e n  l a n g s a m  d a h i n .  —  K r ä u t e r ­
tee  i n  g i b t  d e r  ge schw äch ten  L e b e n s k r a f t  e i n e n  f r ischen 
I m p u l s .  —  K r ä n t e r w e i n  s t e i g e r t  d e n  A p p e t t i t ,  be sö r -  
b o r t  d ie  V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d e n  S t o f f ­
wechsel  a n ,  b e s c h l e u n ig t  d ie  B l u t b l l d n u g ,  b e r u h i g t  d ie  
e r r e g t e n  N e r v e n  u u d  schaff t n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
re iche  A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h r e i b e n  b e w e i s e n  d ie «

K r ä u t e r w e i n  is t  z u  h a b e n  i n  F l a s c h e n  
fl .  1 . 6 0  u n d  f l .  8 . —  i n  d e n  A p o t h e k e n  v o n  W a i d -  
h o s e n ,  W e y e r ,  L o s e ? ,  s t e i n ,  W i u d i s c h g a r s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  A m  >1 e i t e n ,  S c h e i b b » ,  A b b « ,  
H a a g ,  E n n « ,  S t e y r  u . s. w ., s o w i e  i n  a l l e n  
g r ö ß e r e n  u n d  k l e in e r e n  O r t e n  N i e d e r ö s t e r r e i c h s  n .  g a n z  
O e s t e r r e i c h - U n g a r n «  i n  d e n  A p o t h e k e n .  A u c h  v e rsend e t  
d ie  A p o th e k e  i n  W a i d h o s e n  3  u n d  m e h r  F l a s c h e n  
K r ä n t e r w e i n  nach  a l l e n  O r t e n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n « .

Ter Nachahmungen wird gewarnt
v i a »  Ort; an  fl i  auSbrüttlUH

H u b ert A llrich'sche« K rSttterrvelrt.

I m  Wohnhauje ybbfitzerftraße
zu verm ieten: 384 o 2

x P a r t e r r e :
E i n e  W o h n u n g ,  b e s t e h e n d  a u «  1 Z i m m e r ,  1 K a b i n e t  u n d  1 K üche  K 3 3 6 . —  
E i n e  W o h n u n g ,  be s te he nd  a u «  1 Z i m m e r ,  2  K a b i n e t t e ,  1 K üche ,  1 S p e i »

K 4 0 0 — .
1. S tock:

E i n e  W o h n u n g ,  b e s te h e n d  a u «  4  Z i m m e r ,  1 K a b i n e t ,  1 K ü c h e ,  1 V o r -  
j i m m e r ,  1 S p e i « ,  1 K l o s e t  K 8 4 0 . — .

2. Stock:
E i n e  W o h n u n g ,  b e s te h e n d  a u «  1 Z i m m e r ,  1 K a b i n e t ,  1 K ü c h e  K 3 3 6 .  - .  

S o u t e r r a i n :
E i n e  H a u s m e i s t e r w o h n u n g ,  b e s t e h e n d  a u «  1 K U c h e n z i m m e r .

E i n

Baus io Waidbofeo
einen S to c k  hoch, m i t  7 Z i m m e r n ,  2  Küchen, Keller ,  B o d e n ,  
H o lz la g e ,  W a sse r le i tu n g  u n d  G a r t e n ,  ist p r e i s w ü r d i g  zu  verkaufen. 
A u s k u n f t  in  der V e r w a l tu n g s s t e l l e  d. B l .  325 0  - 6

Meierlettle
verheiratet, werden für eine kleine Wirtschaft ab 1. Oktober l, I .  
aufgenommen.

Rudolf Dachbuuer, Gut Gmerkt,
Weyer a. Ltms. 3 8 8  2  3

BaijlrVerM
An der Haltestelle Waidhofen sind 

die schönst gelegenen Bauplätze für 
Villen und Landhäuser mit herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
A usm aß ca. 4 0 0 — 10 0 0  Qu.-Klafter. 
P re is  von 3 — 5 st. per Qu.-Klafter. 
Geringe Anzahlung, günstige Z a h lu n g s­
bedingnisse, eventuell auch Baukredit.

Auskunft Villa Alaimscheiu, W aid ­
hofen a. d. M b s . -33 14—7

Vertreter gesucht
ö.i Bäckern. Konditoren, Gastwirten, Delikatessenhändlern gut 
eingeführt, zum Vertriebe unseres epochemachenden Pacific Trocken» 
E ier-M eh l-P räp arates .  Offerte mit Referenzen erbeten:

G eb r . S tiob en tz»  A k t -G e s .
G en era l-D epo t  für Oesterreich: 396 2— l

L udw ig W ild , W ien V I Magdalenenstrasse 14.

«< ° '  CD

Cfl z  e-3

fM U tf* * « ,~verantwortlicher SchrMeiter und Buchdrucker: An l ö t e  Frfr .  6. H e e e t b c  » ,  t» Waidhofe» e. d. g)bbs. —  Für Inserate ist die Schrtftleituo, nicht veranttoortüch.


